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Neurath fährt nach London
Ncichsautzenminister von Neurath nach London eingeladen — Keine Verhandlungen — aber

Meinungsaustausch insbesondere über die Spanienfrage

X Berlin,  15 . Juni
Der Reichsminister des Auswärtigen , Frei¬

herr von Neurath,  wird sich auf offi¬
zielle Einladung d^ r britischen
Regierung  am 23. Juni nachLondon
begeben. Irgendwelche Verhandlungen sind
dabei nicht in Aussicht genommen , doch ist zu
erwarten, daß der Besuch zu einem Mei-

- nungsaustausch  über bewe Länder ge-
! meinsam interessierenden Fragen Gelegenheit

gkgeben wird , insbesondere auch über die
. spanische Frage.

»

Unsere Berliner Schriftlettung
drahtet uns dazu : Der Besuch des Reichsaußen¬
ministers in London kann niemand , der ehr¬
lichen Willens ist, überraschen . Er liegt auf
der Linie der deutschen Verstän¬
digungspolitik,  die jede Gelegenheit
tvahrnimmt , die internationale Zusammenar¬
beit zu fördern Mud die immer wieder die Be¬
reitschaft in Wort und Tat bekundet hat , die
Solidarität aller europäischen Nationen zu
festigen und weiter auszubauen . Gerade die
jüngsten Ereignisse dürften mit äußerster Ein¬
dringlichkeit gezeigt haben , wie notwendig
diese Zusammenarbeit und vor allem diese
starke Solidarität ist, so daß niemals eine At-

, ravsMre des Mißtrauens hergestellt werden
kann, sondern die freundschaftlichen und direk¬
ten Beziehungen zwischen den Verantwortlichen
Staatsmännern zu einer wirklichen Notwendig¬
keit geworden sind. Unter diesen Gesichtspunk¬
ten kann die bevorstehende deutsch-englische

. Aussprache, die die amtliche Verlautba¬
rung  über die britische Einladung
an den deutschen Reichsaußenminister als einen
„Meinungsaustausch über beide Länder ge¬
meinsam interessierende Fragen " bezeichnet,
aus einem doppelten Grund nur begrüßt wer¬
den: sie findet in einem Augenblick statt , des¬
sen wesentliche Merkmale eine starke Ent¬
spannung der internationalen
Lag  e ist, der auf der anderen Seite allerdings
auch im Zeichen schwerwiegender Ereignisse
steht, die gewisse Jrrtümer der Vergangenheit
mehr als genügend gezeigt haben . Die Vor¬
gänge in Moskau können auf die zivilisierte
Welt nicht ohne Eindruck geblieben sein . Sie
mögen hier und da noch nicht zu der Erkennt¬
nis geführt haben , daß direkte und unmittel¬
bare Schlußfolgerungen notwendig sind. Das
ist auch in der gegenwärtigen Situation viel¬
leicht nicht das Entscheidende und Wesentlichste.

In der Zeit , in der verhängnisvolle Jrr¬
tümer zu überaus ernsten Gefahren für die
ganze zivilisierte Welt zu werden drohten , ist
es schon sehr viel wert , wenn sich nun die wirk¬
liche Lage klar mit all ihren Abgrenzungen her¬
ausschält. Ereignisse , wie die unverständlichen
Vorgänge in Moskau sind daher ein Regulativ,
das trotz der brutalen und blutigen Sprache der
Tatsache« seine Wirkung nach der positiven
Seite nicht verfehlen kann : Die Welt weiß
heute, soweit sie nicht blind ist, wo sie steht und
mit welchen Dingen sie zu rechnen hat . Sie
kann nicht an Dingen vorübergehen , die der
Maßstab ihres eigenen Lebens ist, und die in
Spanien einer Gefahr zu erliegen droht , die in
Moskau unverhüllt ihr wahres Gesicht gezeigt
hat.

Als der britische Außenminister im März
>335 mit dem englischen Lordsiegelbewahrer
and jetzigen Außenminister Englands , Eden,
>n Deutschland weilte , war die Situation
noch eine wesentlich andere . Das zwischen
den europäischen Hauptstädten gewesene
Mißtrauen wucherte wie ein üppiges Un-
'wut empor und vieles war einer klaren
bicht versperrt. Das nächste Reiseziel der
britischen Minister war damals Moskau.
Es erübrigt sich, über diese Erinnerungen.

zu dem Kapitel einer sehr stark liquidier¬
en Vergangenheit gehören , weiter zurück-
iugreifen. ebenso wie gewisse „Helden " in
iWskau inzwischen auf eine sehr nachdrück-
nche Art nach dem Spezialgebrauch des
Ernl liquidiert worden sind . Was heute
allein ausschlaggebend ist, kann nur das
M : Jede Möglichkeit einer Zu-
lninmenarbeit  der europäischen Natio¬

nen nicht unbenutzt zu lassen, — jeder Augen¬
blick, der eine günstige Atmosphäre für diese
Zusammenarbeit zu versprechen scheint, ist
es wert , benutzt zu werden . Die gegenwärtige
Lage steht schon durch den in London trotz
aller Ouerschüsse erzielten Akkord über
Spanien im Zeichen dieser atmosphärischen
Entspannung . Das Ergebnis der Süd -Ost-
Reise des Neichsaußenministers hat eben¬
falls gezeigt , in wie starkem Maße die Per¬
sönliche und ' direkte Fühlungnahme dazu an¬
getan ist, freundschaftliche Beziehungen zu
vertiefen , alte Freundschaften weiter zu festi¬
gen und neue anzuknüpfen . Der deutsch-
italienische Akkord ist nicht zuletzt ein integra¬
ler Bestandteil einer wahrhaft europäischen
Friedenspolitik , der sich von jeder Front¬
stellung lösen läßt , und die die Verständi¬
gung überall da suchen muß , wo ihr die
Hand dazu geboten wird.

Bonzenflucht
Bolschewistenkonferenzin Santander

-- pl . Lissabon, 15. Juni . s
Bilbaoistnichtmehrzu halten!  !

Aus dieser Erkenntnis heraus fand in Santan¬
der eine Konferenz der baskischen Bolschewisten
mit einigen aus Valencia im Flugzeug herdei¬
geeilten Genossen statt , an der auch Sowjetrus¬
sen teilnahmeu . Die Beratung artete in eine
allgemeine Zänkerei aus , da sich die Kommu¬
nisten gegenseitig beschuldigten, „Trotzkisten und
Verräter " zu sein und einzelne sogar Schau¬
prozesse gegen die anderen forderten . Den
Valencia -Abgesandten gelang es sogar , die Ver¬
haftung einiger Beschuldigter durchzusetzen.
Mit dem Dampfer „Bermokiz " sind aus Bil¬
bao der sogenannte „Polizeikommandant " und
der sogenannte „Generalsekretär der Sicher¬
heitspolizei " , außerdem auch zahlreiche „Poli¬
zisten", angeblich „in besonderer Mission " die
darin bestehen dürfte , ihr „kostbares" Leben zu
retten , — von Bilbao nach St . Jean de Luz in
Frankreich geflüchtet . Auch der als vermißt ge¬
meldete britische Konsul ist an Bord eines bri¬
tischen Kriegsschiffes in St . Jean de Luz einge¬
troffen.

Indessen gehen die Operationen der natio¬
nalen Streitkräfte vor Bilbao unaufhaltsam
vorwärts . Insbesondere im Nordabschnitt bei
Plen eia  kannten beträchtliche Streitkräfte
der Bolschewisten abgeschnitten werden . Die
Einkreisung Bilbaos ist im Gange — es wird
bereits in den ersten Häusern von Galda-
cana  gekämpft.

In Madrid  haben die Bolschewisten mit
der Plünderung der Banksafes begonnen mit
der Begründung , daß es sich um das Eigentum
von „Volksfeinden " handle . Insgesamt sollen
sie Werte von 8 Millionen Peseten „beschlag¬
nahmt " haben . Auch sowjetrussische General¬
stäbler sollen persönlich an dem Raub teilge-
nommen haben.

Britische Marinetruppen in Bilbao
gelandet

Sie suche» den englischen Konsul — Neue
Erfolge der Nationaltruppen

X San Sebastian,  15 . Juni.
Die britische Regierung hat ihre Konsuln

in Santander und Bilbao  zurück-
gerufen. Der britische Konsul in Bilbao
konnte jedoch nicht aufgefunden werden,
weshalb die im dortigen Hafen eingelause-
nen britischen Torpedoboote ein Landungs¬
korps in *üe Stadt geschickt haben mit der
Ausgabe den Konsul zu suchen.

Wie Havas aus Bayonne meldet , hat der
französische Konsul in Bilbao Ca st er an
mit seiner Familie und allen Dienststellen des
Konsulats die baskische Hauptstadt verlassen.
Er schiffte sich am Montagnachmittag aus
dem französischen Kanonenboot „Adacieuse"
ein . Er wird in der Nacht zum Dienstag in
St . Jean de Luz erwartet.

An der Front von Bilbao haben die natio¬
nalen Truppen im Abschnitt Mtte den

Britische Reichskonserenz beendet
X London , 15. Juni

Mit einer feierlichen Sitzung im St .-
Iames -Palast zu London wurde die seit der
Königskrönunq tagende britische Reichskonfe¬
renz abgeschlossen. Das äußere Ergebnis der
Konferenz sind zwei Erklärungen über die
Außenpolitik und die Verteidigung des Welt¬
reiches , in denen die Feststellung bemerkens¬
wert ist , daß der Wunsch nach Verstärkung
des Völkerbundseinflusses durch Erweiterung
seines Mitgliederkreises leichter durch die A b-
trennung der Völkerbundssat¬
zung von den Friedensverträ¬
gen erreicht  werden kann und daß Ver¬
schiedenheiten der Politischen
Weltanschauung kein Hindernis
freundschaftlicher Beziehungen
zwischen Regierungen und Län¬
dern  sein können . In seiner Schlußrede hob
Ministerpräsident Chamberlain  hervor,
daß die Konferenz nichts Aufsehenerregendes
gebracht hat.

aus Bilbao
„Abreise in besonderer Mission"
Höhenzug La Cruz  besetzt und sind an dem
O -.t Galdacano vorbei nach Westen weiter
vorgestoßen . Im Küstenabschnitt haben die
Nationaltruppeil folgende Orte besetzt: Ga-
tica . Maruri , Andraca , Gorliz
und Plencia.  Auch hier geht der An¬
griff weiter . Die Zahl der gefangenen Bol-
schewisten geht in die Tausende , ebenso die
der Ueberläufer . Die Demoralisierung der
bolschewistischen Horden schreitet stündlich
weiter fort.

Drei französische Frachtdampfer , die am
Montag mit Lebensmittelladungen nach Bil¬
bao einlaufen wollten , mußten umkehren,
da der Hafen im Feuerbereich
der nationalen Artillerie liegt.

Augenzeugen berichten von einem neuen
Beispiel der feigen und hinterhältigen Kamp-
fesweise der Bolschewisten an der Bilbaofront.
Nachdem nationalspanische Truppen den Ort
Mungia  besetzt hatten und ein Teil der
Mannschaft sich in die dortige Kirche begeben
hatte , ertönten Plötzlich sowohl in der Kirche wie
in anderen größeren Gebäuden des Ortes
schwere Explosionen , die einigen nationalen
Soldaten das Leben kosteten. Die Bolschewisten
hatten vor ihrem Abzug Sprengladungen ge¬
legt , die sie mit elektrischen Kabeln etwa eine
Stunde nach dem Einzug der nationalen Trup¬
pen zur Explosion brachten . Aehnliche Vor¬
gänge werden auch aus anderen Ortschaften ge¬
meldet , die am Montag in die Hände der natio-
nalen Truppen fielen.

Wie Havas aus Madrid  meldet , ist nun¬
mehr die sofortige Räumung der
Stadtdurch dieZivilbevölkerung
anqeorknet worden.

Im Abschnitt Jaca haben die nationalen
Truppen den Ort Alluebesetzt  und dem
Gegner große Verluste zugefügt . In
Hu esca  konnten die nationalen Flug-
streitkräfte im Luftkampf vier feindliche
Apparate abschießen . Im Abschnitt Chu-
milla  wurden kleinere feindliche Angriffe
ebenso wie bei Perdiguera abgeschlagen.
Zahlreiche Gewehre sowjetrussischer Herkunft
fielen in die Hände der Nationalen.

Kommunisten planten Gewalt¬
streich in Paris

AufsehenerregendeEntdeckungen des sranzöfischen
Kriegsministeriums

LiZeiiberictit der 88 . - Press«

xk. Paris , 16. Juni.
Paris hat in den letzten vierzehn Tagen eine«

Wahrhaft drastischen Anschauungsunterricht
über die unheilvolle Rolle des Kommunismus
rn der französischen Politik erhalten . Nach der
Aufregung , die in der französischen Presse dem
Hetzappell Dimitrosfs  in der „Hmnanite"
folgte und nach dem Eindruck , den das letzt«
Moskauer Bluturteil hervorrief , kmnmt nun¬

mehr die Nachricht , daß die französischen Kom¬
munisten sich nicht nur theoretisch und propa¬
gandistisch mit der französischen Innenpolitik
beschäftigen, sondern weit darüber hinaus die
Leitung der kommunistischen Partei Frank¬
reichs bereits bis in die Einzelheiten
gehendePlänezurErgreifungder
Macht in Frankreich ausgearbei¬
tet  h a t.

Das französische Kriegsministerium hat von
neuen Anweisungen der Komintern an die
französische kommunistische Partei Kenntnis er.
halten , die darauf abzielen , im Sommer , wäh-
rend sich die Truppen in den Manövern befin¬
den, einen Gewalt  st reich  zu versuchen.
Nach diesen Abweisungen , deren Durchführung
durch das rechtzeitige Bekanntwerden als ge¬
scheitert betrachtet werden kann , waren Streiks
vorgesehen , die sich zu Ge neralstreiks  er¬
weitern sollten . Örtliche Aufstände  in den
Vororten sollten zur Besitzergreifung strategi-
scher Punkte führen . Als Leiter der Aktion
hatte sich Dimitroff selbst  bestimmt und
zu seiner Unterstützung den sowjetrussischen
General von Haag vorgesehen . Die beiden be¬
währten Bürgerkriegs -Spezialisten Mai -
ross und Dainoff,  die kürzlich in Frank¬
reich eingetroffen waren , waren für örtliche
Aktionen ausersehen . Wie der Pariser „Jour"
mitteilte , haben die Verantwortlichen franzö¬
sischen Amtsstellen bereits Gegenmaßnah¬
me  n g e t r o f f e n . Das Blatt , das die Auf-
sehen erregenden Mitteilungen veröffentlichte,
fordert die Regierung auf , sich der ungeheure«
Gefahr bewußt zu werden , die von kommunisti¬
scher Seite droht . „Jour " warnt die französische
Regierung , es nicht zu einer Widerholung der
Staaiskrise von 1936 kommen zyu lassen.

Beschleunigte Notverordnungs --
beratung

Der Wortlaut der französischenErmächtigungs¬
vorlage

X Paris , 15. Juni
In beschleunigtem Tempo sucht die „Volks-

front "°Regierung Blum der durch ihre Ex¬
perimente verursachten Krise Herr zu werden,
indem sie das Ermächtigungsgesetz noch am
Dienstag sofort nach der Einbringung in der
Kammer beraten ließ . Der Gesetzentwurf er¬
mächtigt die Regierung , bis zum 31. Juli
1937 durch im Ministerrat beschlossene Ge¬
setzeserlasse die für die Wiedergesundung der
öffentlichen Finanzen und den Schutz der
Sparer , der Währung und des öffentlichen
Kredites notwendigen Maßnahmen zu ergrei¬
fen . Diese Gesetzeserlasse sind bis spätestens
zur ersten Sitzung der außerordentlichen
Sitzungsperiode des Jahres 1937 den Kam¬
mern zur Ratifizierung zu unterbreiten.

Vor der Presse beschuldigte Finanzminister
Vincent Auriol  abermals das Spekulan-
tentum , das die Regierung in die Schwierig¬
keiten gebracht hätte , wobei er besten Ver¬
nichtung ankündigte und erklärte , daß sich die
Regierung niemals kampflos „die Lust ab¬
schneiden lassen würde ". Die Gesetzesvorlage
würde sofort nach der Einbringung dem Fi¬
nanzausschuß überwiesen ; der Antrag des
Finanzministers , die öffentlichen Beratungen
trotz der scharfen Bekämpfung durch di«
Rechtsopposition um 21.30 Uhr zu beginnen,
wurde mit 358 gegen 230 Stimmen angenom¬
men . Im allgemeinen rechnet man mit einer
Erhöhung der Postgebühren und
der Tabaksteuer...Rrael überall!"
Leon Blums letzter Ausweg : Neue Steuer¬

erhöhungen
Paris , 15. Juni.

Dem französischen Parlament soll so bald
wie möglich ein Sondergesetz  unter¬
breitet werden , das nur wenige Artikel um¬
faßt und der Regierung die Ermächtigung
erteilt , Steuern und Abgaben so umzugestal¬
ten , daß sie etwa fünf Milliarden
Mehreinnahmen  bringen . Die Regie¬
rung soll weiterhin ermächtigt werden , durch
Verordnung sowohl auf den Kon¬
sum wie auf das Einkommen und
Vermögen erhöhte Steuern zu
legen . Unter anderem beabsichtigt man . die
Eisenbahn - und Posttarife , sowie den Ben¬
zinpreis zu erhöhen.
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In unterrichteten Kreisen weist man darauf
hin, daß diese Maßnahmen mit der Abwertung
vom 1. Oktober v. I . zu erklären seien. Die
Regierung wünscht, ermächtigt zu werden, von
der Bank von Frankreich eine Erhöhung
ihrer Vorschüsse an den Staat  zu
verlangen, um auf diese Weise der Spekulation
zu begegnen. Die Vorschüsse sollen um etwa
10 Milliarden  ausgedehnt werden.

Man hofft, daß die Vorlage schon am
Donnerstag in der Kammer und noch vor
Ende der Woche auch im Senat zur Abstim¬
mung kommen kann.

Das „Echo de Paris " will im Zusammen¬
hang mit den Beschlüsten des Kabinetts wis¬
sen, daß die im März ernannten Beisitzer im
Devisenausgleichfonds, Rist und Beau-
doin,  durch einen Brief an den Minister¬
präsidenten ihren Rücktritt erklärt hätten.
Die „Action Franchise " meint, der ebenfalls
zurückgetretene jüdische  Direktor der
„Bank von Paris und der Niederlande",
Horace Vinaly,  werde demnächst zum
G en er a l ko n tr o l leu r der fran-
zösischen Banken  ernannt werden.
Bald könne man in den Pariser Straßen
„Israel überall"  rufen.

Bürokraten statt Kontrolleure
X Paris , 15. Juni

Französische Gendarmerie stellte vor eini¬
gen Tagen in der französischen Grenzstation
Cerbere in den Pyrenäen zwei Eisenbahn¬
wagen mit 13 Tonnen hochexplosivem
Sprengöl Nitrotolöle fest. Die Beamten des
Nichteinmischungsausschusses Haben ^ bei¬
den Wagen trotzdem zur Werterfahrt nach
dem bolschewistischen Teil Spaniens frei,
„weil dieser Sprengstoff nicht auf der Liste
des für die Ausfuhr nach Spanien verbote¬
nen Kriegsmaterials angeführt " war (!!).

Rom mißtraut der Baleneia-
Antwort

Zweifel an der Aufrichtigkeitbolschewistischer
Zusagen

in. Rom, 16. Juni.
Trotz der Tatsache, daß Italien das Lon¬

doner Kontrollabkommen anerkannt hat, wer¬
den in römischen politischen Kreisen Zweifel an
der Durchführbarkeit der vereinbarten neuen
Kontrollmaßnahmen laut . Als größte Schwäche
der endlich geschaffenen Solidarität der vier
Kontrollmächte betrachtet man es, daß das
praktische Inkrafttreten der geplanten Maßnah¬
men von der Zustimmung der spanischen Par¬
teien abhängt. Da man in Rom eine Zustim¬
mung von seiten der Regierung Frankreichs
für selbstverständlich ansieht, hängt also das
Inkrafttreten der Garantiemaßnahmen von
den Valencia-Bolschewisten, d. h. praktisch
v o n M o s ka u ab.

Man verhehlt auch nicht, daß, selbst wenn
tite Valencia-Zentrale ihre Zustimmungs-
ffyrmel zum Ausdruck bringen würde, man
'sich, wie die „Tribuna " schreibt — darüber
klar sein müsse, daß die Erklärung mit dem
Bewußtsein der Lüge  abgegeben
werde. Italien rechnet also damit , daß Mos¬
kau den Bolschewisten in Spanien aus tak¬
tischen Gründen den Befehl zu einer „prin¬
zipiellen" Anerkennung erteilt , um das
Odium der „Mitarbeit " für sich in Anspruch
zu nehmen und um im Zeichen dieses
lügenhaften „Glorienscheines" mit allen
Mitteln die Solidarität der europäischen
Staaten zu zerstören. Die italienische Presse
erhebt deshalb heute eindringlich ihre war¬
nende Stimme und ruft die Kontrollmächte
auf , diese drohenden Gefahren zu erkennen
und sofort alle Mittel zu ergreifen, uw
ihnen energisch zu begegnen.

Als zweiter wesentlicher Punkt für die
künftigen Kontrollen sieht Italien die Ge¬
währ dafür an , daß in Zukunft nicht mehr
nur Deutschland und Italien Opfer der
internationalen Aufgabe tragen dürfen,
während sich die übrigen Kontrollmächte da¬
mit begnügen, auf Grund der von diesen bei¬
den Staaten gebrachten Opfer theorethisch
eine stärkere Solidarität zu beschließen. Nur
wenn der Grundsatz wirklicher Solidarität,
daß ein Schlag gegen eine Macht
einen Schlag gegen alle bedeute,
in die Wirklichkeit umgesetzt wird , kann die
italienische Regierung eine Rückkehr in den
Nichteinmischungs- Ausschuß als gerechtfer¬
tigt ansehen.

poMkche Kor-rrachrichiea
Am 28. Juni trifft in Budapest
'" eichskriegsminister Generalseldmarschall von
Blomberg  in Erwiderung des Bevliner Be¬
suches des ungarischen Honved -Ministers General
Boeder zu einem mehrtägigen Aufenthalt ein,
um , wie es in einer amtlichen Mitteilung heißt,
bei dieser Gelegenheit die Einrichtungen und Ab¬
teilungen der ungarischen Honved -Armee zu be¬
sichtigen.

Das deutsch-litauische Warenabkommen
soll verlängert und ausgebaut werden . Verhand¬
lungen zu diesem Ziele haben in Kowno  be-
gönnen.

Die erste süddeutsche Kolonialschule
wird demnächst in Letten (Franken ) eröffnet
werden . Junge , gesunde Handwerker und Land¬
wirte im Alter von 17 bis 26 Jahren werden hier
für den Berus des kolonialen Siedlers und Pflan¬
zers in sechs Semestern ausgebildet werden.

Ver MMsllj Stalinsm uW za Ende
Neue Generale und Volkskommissare„an der Schwelle des Sowjetparadieses"

X Warschau, 15. Juni.
Die Polnische Telegraphenagentur meldet

aus Moskau , daß nach dort verbreiteten Ge¬
rüchten in letzter Zeit noch folgende
Personen verhaftet  worden sind:
General Lewandowski,  der Komman¬
dant des kaukasischen Militärbezirks ; Gene¬
ral Gorbatschow,  der stell». Komman-
dant des Moskauer Militärbezirks ; General
Haecker,  der Chef der Ausländsabteilung
im Kriegskommissariat ; Kre .stinski,  der
ehemalige Sowjetbotfchafter in Berlin und
stellv. Außenkommissar, der in das Justiz¬
kommissariat versetzt wurde ; Kar ach an,
der frühere Justizminister und ehemalige
Botschafter in China und der Türkei und
frühere Gesandte in Warschau ; Miro-
now,  der stellv. Leiter der Presseabteilung
im Außenkommissariat; Eljawa,  der
Stellvertreter des Kommissars der Leicht¬
industrie und früherer stellv. Vorsitzender
des Rates der Volkskommissare der trans¬
kaukasischen Republik, weiter der stellv. Ge¬
neralsekretär des Völkerbundes und Sowjet¬
gesandte in Madrid , Moses Rosenberg,
der Chef der Westabteilung im Außenkom¬
missariat , der Chef der Fernöstlichen Abtei¬
lung im Außenkommissarmt und der lang¬
jährige Botschafter in Tokio, der unlängst
zum Botschafter in Paris ernannt worden
war . Weiter , so meldet die Pat , wird in
Moskau von der Verhaftung Lubi-
mowskis,  des Kommissars der Holzindu¬
strie, und des obersten Kommandanten der
Moskauer Miliz, Wul,  gesprochen. Agra-
now,  der bisherige stellv. Jnnenkommissar,
soll als Leiter der GPU. nach Samara oder
Saratow versetzt worden sein. Von den offi¬
ziellen Sowjetkreisen werden diese Gerüchte
entweder bestritten oder es wird eine Stel¬
lungnahme abgelehnt.  Wieviel
solche offiziellen Sowjetdementis aber wert
sind, geht ja am besten aus dem seinerzeiti¬
gen Dementis über die Verhaftung von Tu-
chatschewski hervor . Von offiziöser Seite
wird bis jetzt lediglich zugegeben, daß der
Verkehrskommissar für den Außenhandel,
Rosengolz,  abberufen worden ist.

Der Sekretär des Zentralkomitees der
Kommunistischen Partei in Weißrußland,
S cha r a n g ö w i t f ch, hat schwere Vor¬
würfe gegen das zentrale weißrussischePar¬
teikomitee erhoben. Es sei seinen Aufgaben
nicht gerecht geworden und hätte die Tätig¬
keit von „Trotzkisten" und „nationalistischen
Agenten des Faschismus " geduldet. Als solche
„Feinde des Volkes" bezeichnete der Sekretär
folgende Namen : Benek , Diakow , Ara-
bey und Wladimir ski.  Sie hatten alle
maßgebende Stellungen innegehabt . Zu einer
gegen die kommunistische Partei konspirieren¬
den Gruppe hätte auch der frühere Vor¬
sitzende des Rates der Volkskommissare in
Sowjet -Weißrußland , Golodied,  gehört.
Golodied ist. wie die Pat feststellt, am 1. Juni
seines Postens enthoben worden. Nach den
Ausführungen des Scharangowitsch ist an¬
zunehmen. datz Golodied verhaftet wurde.

Wie die Sowjetpresse mitteilt , ist d i e
Schwester Lenins . Al a r i a lllja-
n o w a. im Alter von 58 Jahren in Mos¬
kau „gestorben ". Die Uljanowa wurde
durch die Schaffung einer berüchtigten In¬
stitution . der Fabrik -, Dorf- und Kollektiv-
gutkvrrespondenten, einer die ganze Sowjet¬
union umfassenden Spitzelorgauisation , be¬
kannt . lieber die Spione wurde eine Geheim¬
liste geführt, und zwar so. daß ein Spion
den anderen nicht kannte und auch der Ein¬
wohnerschaft gegenüber unbekannt blieb.
Ihre Tätigkeit führte zu Verhaftungen und
Hinrichtungen , die in die Millionen gingen.
Zuletzt war die Uljanowa Vorsitzende des
-Beschwerdebüros der Sowjetkontrollkom-
Mission des Rates der Volkskommissare. Die
Verstorbene soll Zeugin der Verhandlungen
zwischen Lenin und Tuchatschewski gewesen
sein, die dazu führten , daß der ehemalige
Gardeoffizier die Reorganisation der Noten
Armee übernahm und auch durchsührte.
Schließlich heißt es, daß die , Witwe
Lenins , Krupskaja . mit Stalin
nichtsmehrzu tun habenwill  und,
von zahlreichen GPU.-Beamten bewacht, in
voller Zurückgezogenheit lebt.

K48 OSO Reichsbahnbeamte und -arbeiter
waren auf der am 11. und 12. Juni in Bres¬
lau  abgehaltenen Reichsverbandstagung der
Eisenbahnvereine vertreten , auf her über die
Tätigkeit des ReichSverbandes im Jahre 1936 be¬
richtet wurde.

Blum dementiert,
datz die französische Regierung die Absicht habe,
bei der Bank von Frankreich einen Kredit von
10 Milliarden Franken aufzunehmen und neue
Steuern aus gewisse Verbrauchererzeugnifse zu
legen.

Die Ofiziere der „Jeanne d'Arc",
des gegenwärtig in Kiel liegenden französischen
Kreuzers , wurden vom Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h. c. Raeder,
empfangen . Der französische Botschafter betonte
in seiner Ansprache , datz dieser Besuch nicht nur
die kameradschaftlichen Bande zwischen den beiden
Marinen enger gestalten , sondern darüber hinaus
auch die Beziehungen zwischen den beiden Völ¬
kern vertiefen möge.

Rur das Ausbildungsergebnis
in einer Fachschule bestimmt künftig die Höhe der
Uebergangsbezüge für nach 12jährigem oder län¬
gerem Wehrdienst entlassene Soldaten , nicht mehr
der Dienstgrad . Schulpflichtig sind alle Unteroffi¬
ziere und Mannschaften im 11. und 12. Dienst¬
jahr . Die Teilnahme am Unterricht ist Dienst.

Beträchtliche Reichsmittel
zur Durchführung der Kinderheil¬
fürsorge  find vom Reichsarbeitsminister den
Ländern zur Verfügung gestellt worden . Es han¬
delt sich um Kuren für hilfsbedürftige Krieger¬
waisen , Kinder von Kriegsbeschädigten und So¬
zialversicherten.

OesterreichischeIndustrielle
besuchen gegenwärtig unter Führung des Bundes-
wirtfchaftSrates Dr . F a l k e n s a m 'm e r deutsche
Wirtschaftseinrichtungen . Ihre erste Station war
Leipzig.

Das irische Parlament
wurde nach Annahme der neuen Verfassung mit
62 gegen 28 Stimmen aufgelöst . Die Neuwahlen
finden am 1. Juli statt.

Der Missionarskrieg
zwischen Italien und Großbritannien wurde nach
einer Mitteilung Edens im Unterhaus nicht be¬
endet . Italien lehnt die Errichtung von Schulen
auf äthiopischem Gebiet durch Ausländer grund¬
sätzlich ab . Die britische Regierung behält sich das
Recht vor , ähnliche Maßnahmen gegen italienische
Missionare auf britischem Gebiet zu treffen.

Die Vackereiangestellten
in Amiens  sind in den Ausstand getreten , weil
die Bäckermeister ihre Geschäfte bei den niedrigen
Verkaufspreisen und hohen Löhnen nicht weiter¬
führen konnten und eine Lohnherabsetzung bean¬
tragten.

Wegen handgreiflicher Belehrung
jüdischer Provokateure hat sich der Vorstand der
nationaldemokratifchen Nationalpartei in Krakau,
Ing . Doboszynski,  vor dem Krakauer
SdKvurgericht in einem für mehrere Tage anbe¬
raumten Prozeß zu verantworten . Der Angeklagte
erklärte , daß der Kommunismus in Polen wirk¬
sam nur durch Ausschaltung der Juden bekämpft
werden kann.

Württemberg

'X Stuttgart , 15. Juni
Reichsstatthalter und Gauleiter Wilhelm

Murr  überbrachte dieser Tage den reichs-
deutschen Volksgenossen in der Schweiz die
Grüße des Gauleiters Bohle  und lud sie
zur 5. Reichstagung der Ausländsdeutschen
in Stuttgart ein. Der Gauleiter sprach in
Basel , Bern . Zürich  und D a v.o s. In
seinem Vortrag über „Stuttgart , die Stadt
der Ausländsdeutschen ", schilderte der Gau¬
leiter , wie das Auslandsdeutschtum in unse¬
rer Stadt seit jeher eine Heimstätte hatte . In
allen stark besuchten Versammlung wurde
ihm für die Tagung in Stuttgart viele Zu¬
sagen gegeben.

2voo MUMM„KdF-Fahrer
aus Berlin zurück

Stuttgart , 15. Juni . 2000 Schwaben hatten
Gelegenheit, mit „Kraft durch Freude" die ge¬
waltige Leistungsschau des nationalsozialisti¬
schen Aufbauwerkes „Gebt mir vier Jahre
Zeit" in Berlin zu besuchen. Am Dienstag¬
früh trafen die beiden Sonderzüge der „KdF."
wieder in Stuttgart ein. Die wichtigsten und
bekanntesten Stätten Berlins , das Reichstags¬
gebäude, das Reichssportfeld, das Zeughaus
und Potsdam wurden ebenfalls besucht. Außer¬
dem wurde eine Rundfahrt durch den Berliner
Hafen veranstaltet — dem zweitgrößten Bin¬
nenhafen Europas.

Stuttgart , 15. Juni . (500 N S V.-K inder
in Schlefien .) Nach sechswöchigem Auf¬
enthalt bei gastfreundlichen schlesischen Fami¬
lien kamen 500 württembergische Kinder gut
erholt und mit frischem gesundem Aussehen
wieder in Stuttgart an. Auch der Gau Würt-
temberg-Hohenzollern nimmt aus allen Teilen
des Reiches Ferienkinder auf. 15 000 werden
sich im Laufe dieses Sommers bei uns erholen.
Die NSV . richtet noch einmal an alle Volks¬
genossen die Bitte , für einige Wochen den Fe¬
rienkindern die Möglichkeit froher Freizeit zu
schaffen.

Stuttgart , 15. Juni . (Schwabens
Trachtengruppen gefielen .) Der
Festzug der Schwaben auf der Reichstagung
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
unter dem einheitlichen Motto „Schwaben m
aller Welt" , erregte in Hamburg berechtigtes
Aufsehen. Nun sind die Schwaben in ihren
Heimattrachten — Trachten aus allen Teilen
des Landes: Schwarzwälder, Saulgauer , von
der Almer Alb, die der Haller Sieder u. a. —
wieder zurückgekehrt. In der Hanseatenhallein
Hamburg führten sie vor Dr . Ley ihre Heimat¬
tänze und den Markgröninger Schäferlauf auf.
Eine Gruppe Auslandsdeutscher, die sich zurzeit
in Stuttgart befinden, verkörperte in Hamburg
den Gedanken des Auslandsdeutschtums.

Keine Merhaltimg wahrend derFahrt
Ein Motorradfahrer schwer verunglückt

Untermarchtal Kr. Ehingen, 15. Juni . (G e-
fährliche Unterhaltung im Fah-
r e n.) Beim Ueberholen eines Personenkraft¬
wagens aus Ehingen auf der Straße Ehingen—
Riedlingen rief der Motorradfahrer Alfons
Schiller aus Lauterbach dem Wagenführer
etwas zu. Dabei wandte er sich auf dem schnell
fahrenden Motorrad um und sah nach dem
überholten Auto zurück. Dadurch verlor er die
Herrschaft über sein Fahrzeug und raste mit
voller Geschwindigkeit gegen einen Betonpfeiler
An einem schweren Schädelbruch ist der Fah¬
rer kurze Zeit später gestorben.

Rüßdorf , Kr. Vaihingen , 15. Juni . (Ein
Kind unter dem Auto .) Ein einein¬
halbjähriges Kind wurde hier das Opfer
eines eigentümlichen Unglücksfalles. Wäh¬
rend ein Kraftwagen an einer Tankstelle
neuen Betriebsstoff aufnahm , geriet das
Kind in einem unbewachten Augenblick un¬
ter das Auto . Es wurde beim Anfahren des
Wagens schwer verletzt und starb einige
Stunden später im Krankenhaus.

Blaubeuren , 15. Juni . (Segelflug¬
platz - Weihe bei  S o n d e r b u ch.) ,Auf
der Höhe über Sonderbuch bei Blaubeuren
befindet sich das ideale Segelfluggelände der
Fliegerortsgruppe Ulm. Hier herrscht schon
feit Monaten regster Betrieb . Nun wurde
der Platz auch für den Start von Mo-
torflugzeugen  hergerichtet und aus
diesem Anlaß weihten die Ulmer Flieger-
ortsgruppe . die Flieger -HI . und der NI .»
Lehrerbund am Sonntag ihren Platz.

Bietigheim, 15. Juni . (F e h l g e l ei te t e
»Flaschenpost ".) Beim Ueberfahren des
Enz - Viadukts warf ein Reisender eine
Flasche aus dem Schnellzug.  Diese
enthielt eine Anschrist und sollte in die Enz
fallen, um ihr Ziel als „Flaschenpost"
zu erreichen. Die Flasche fiel jedoch aus einen
Weg und brachte beim Aufschlagen zwei
Personen in große Gefahr . Ter leichtsinnige
Reisende wurde festgestellt und sieht seiner
Bestrafung  entgegen.
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Windischenbach, Kreis Oehringen , 15.Juni.
Die achtjährige Tochter der Familie Walter
in Burghof wurde beim Grasmäheu lebens¬
gefährlich verletzt. Als der Vater das Ge¬
spann für eine Weile anhielt , kletterte das
Mädchen, das hinter der Maschine das ge¬
mähte Gras zur Seite geworfen hatte . über
den M e s s e r b a l ke n, um zum Vater zu
langen . Im gleichen Augenblick zogen die
Kühe an und das Kind fiel in die laufende
Schneide. Es wurde ihm das linkeBein
abgeschuitteu  und der rechte Fuß ge¬
brochen.

Zimmern o. R., 15. Juni . (Die Heu-
e r n r e v e r b r a n n l.) Am Sonntagvrumt-
tag entstand, vermutlich durch Kurzschluß, im
Wirtschaftsgebäude des Anwesens Lohmiiller
ein Brand , der die gesamte Heuernte
vernichtete.  Dem Umstand, daß das cm-
gebauie Wohnhaus durch eine starke Brand¬
mauer vom Oekonomiegebäude getrennt tvar
sowie dem Einsatz der Ortsfeuerwehr mar es
zu verdanken, daß nicht größerer Schaden ange-
richtei wurde. Das Vieh konnte rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden.

Kaufmann Otto Wirth  aus U l m machte am
Sonntag mit seinem Kraftwagen eine Fahrt nach
Jmmenstadt . In der Nähe des Ziels ereignete sich
ein schwerer Unfall , dem die Gattin des Wirth
zum Opfer fiel . Auch der Besitzer des Wagens
erlitt schwere Verletzungen.*

In Sechselberg,  Kreis Backnang , konnte
in Hörschhof der Bauer Friedrich Schlichen-
maier  in bewundernswerter Rüstigkeit seinen
95. Geburtstag feiern . Drei Menschenalter hat er
überdauert und auf seinem angestammten Guts-
hvf fast ein ganzes Jahrhundert in feinem
wechsetvollen Geschehen miterlebt.*

Bei der Ausübung seines Berufes auf dem
Plochinger  Rangierbahnhof verunglückte am
Sonntag früh ein Rangierarbeiter tödlich. Al-
er die Gleise überschritt und dabei vermutlich
aus einen herankommenden Güterzug achtete,
scheint er überhört zu haben , daß zu gleicher Zeu
von der anderen Seite her ein Rangierzug nahte.
Don letzterem wurde der Unglückliche ersaßt uno
getötet.

Der Zimmermann Joseph Wieser  aus Buch
bei Ellwangen a . d. I . war in Baiershofen mu
dem Aufschlagen einer Scheune beschäftigt. La¬
bei stürzte er von einem 3 Meter hohen Gerast
ab und zog sich einen Fußknöchelbruch zu.

om Hrtzschlag getroffen wurde d
Mertesbauer in Tragenroden in Stoor

Kreis Ellwangen , bedienstete lüMsb.
enknabe Gustav Mikeler bei der Heuarve
brach bewußtlos zusammen . Er sllM

ere Zeit in Lebensgefahr , befindet sich ieo cy
auf dem Wege der Besserung.

chwer verletzt wurde ein Motorrad'
r , der nachts an der Donaubrucke
in gen auf ein am Tage Zuvor umges Z

heufuhrwerk stieß, das nicht durch Warn ch
,ert worden war.

a Dienstag weilte Generalfeldmarschall von
ckensen  mit ^ seiner Gattin und rnehre^
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Begib dich nicht schmollend in die schöne
Rolle der „Tante Emma ", die in der ver¬
staubten Plüschsofaecke sitzt und unentwegt s
..übelnimmt ", weil oder wenn irgendwo j
irgendetwas ohne sie geschieht!
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.Wen« der Deit 's Häfele verschütt -
Waren wir schon mir dem kurzen Regen am !

letzten Freitag zufrieden , so sind wirs heute erst j
recht nach dein ausgiebigen Guß von gestern
lchend und der Nacht. Alles Grüne und Blü¬
hende. alles aus der Erde entströmende Wachs¬
am zeigte sich heute früh erholt und erfrischt,
die Regentropfen glänzten an Halmen und Blät¬
tern. Und nun mag heute die Sonne , die Wecke¬
rs des Lebens in der Natur wieder scheinen.
Mr sollte die Bauernregel Recht behalten:
.Man der Beit 's Häfele verschütt', bringt
H7 Tage Regenwetter mit ." Wir nehmens je¬
denfalls wie 's kommt!

Der Derkehrsverein gibt bekannt:
Ae Veranstaltungen der NSE . „Kraft durch

Freude" bei Anwesenheit von Urlaubern , wie
irmMngsabende verursachen oft größere Kosten.
Es ist daher in Zukunft nicht mehr möglich, daß
der Eintritt durchweg unentgeltlich erfolgt . Es
umrde deshalb bestimmt , daß bei Empfangs - oder

j Abschiedsabenden die K d F .-U r l a u b e r selbst,
die Kurgäste und die Mitglieder des
Verkehrsvereins  freien Zutritt haben,
ebenso selbstverständlich die Mitarbeiter der
SiSE. „Kraft durch Freude " und des Verkehrs-
rereins. Es ist jedoch notwendig , daß sich Kur¬
gäste und Mitglieder vurch Kiurkarte bezw.
Mitgliedskarten ausweisen können. Wer an der

, Lingangskasse diesen Ausweis nicht besitzt, muß
^-!so in Zukunft Eintritt bezahlen . Es ist not-
^ «ndig. daß die Easthofbesitzer sofort die Kur-
l wen für ihre Kurgäste auf der Polizeiwache
i Äholen. Die Mitgliedschaft beim Verkehrsver-
^cin dürfte sich daher auch angesichts der zahl¬

reichen Veranstaltungen im Sommer lohnen.

Hochbetrieb im Bad
Der Mai brachte uns den Beginn der Bade¬

zeit. Er schenkte uns dazu auch eine Reihe war¬
mer Vorsommertage , so daß das Bad nicht auf
Wste zu warten brauchte. Das rechte Zutrauen
M Wasser bekommen die Menschen doch erst
im Rosenmonat und so ist auch jetzt in diesen
varmen Junitagen der Betrieb im vollen Gang.
Ate und Junge erfreuen sich gleichermaßen des
rrfrifchenden Bades . Es ist eine Lust zuzuschauen.

, wie schon die Kleinsten mit dem Schwimmen
!vertraut sind. Aber es ist eine noch größere
iFreude selbst mitzutun . und es gibt keinen besie-
r̂en Jungborn als Baden und Schwimmen -
Schwimmen muß ein jeder können. Zeitig soll

^ man damit beginnen . Auch die fünfjährigen ler¬
nen es. wenn man sie dazu anleitet . Schwim¬
men ist der schönste Volkssport , bei dem es keine
Zuschauer, sondern lauter Ausübende geben soll¬
te. Mr hoffen zum Wohle unserer Einwohner
und ihre Gäste auf einen recht gesegneten
Vadesommer.

s Auf Oftpreutzeufahrt
; Cemeinsam mit 16 weiteren alten Parteige¬

nossen aus Württemberg hat am Montag Kreis¬
leiter Pg . Wurster -Calw und Ortsgruppen-

, leiter Eberhard Schöttl  e-Ebhausen die Reise
nach Berlin angetreten , um von hier aus an der
Alten-Kämpfer -Fahrt durch Ostpreußen teilzu-

l nehmen. Die Fahrt der Alten Garde , welche
! alljährlich die 60Ü ältesten Mitkämpfer des Füh-
! icrs unternehmen , um alle deutschen Gaue ken-
»»en zu lernen , führt Heuer zunächst nach Dan-
zM und dann über Königsberg an alle dentwür-
!lügen Stätten Ostpreußens.

Berkehrsbeschränkung
am 16. und 17. Juni

Am 16. und 17. Juni — also heute und mor¬
gen findet im Raum südostwärts von Freuden-
wdt (Südausgang Frendenstadt — Glatten —

Dettenhausen — Dornhan — Ehlenbogen —
zTchömberg) eine Sperrübung von Truppenteilen
>der5. Division statt , die Verkehrsbeschränkungen
!M Folge hat.

Wieder weniger Arbeitslose
. Im Monat Mai hat sich in Süd -west-

deutschland die Abnahme der Arbeitslosigkeit
! s" allen Berujsgrnppen weiter fortgesetzt . So
- Relief sich die Gesamtzahl der Arbeitslosen,
. Ke bei den Arbeitsämtern in Württemberg
! W Baden vorgemerkt waren , am Ende des
: Monats ans 32 000 Personen . Das entspricht
f Mn den entsprechenden Monat des Vor¬
jahres hinein Rückgang um über 25 000 Ar-
! veitslosen. In der Statistik der unterstützten
! Arbeitslosen ergab sich für die Unterstützten

der Reichsanstalt eine Abnahme um 4000
hauptnnterstützungsempfänger.

Gast des ganze « Volkes
-.Na, mein Lieber . Sie sehen ja ausgezeich¬

net aus !" rief der Meister dem Fräser
Brandt entgegen , als dieser sich vom Urlaub
jurückmelden wollte . ..Sie haben eine Farbe
Me ein Generaldirektor , der eine Erholungs-

^Mse an die Riviera gemacht hat ."
Der Meister war nämlich noch immer der

! Meinung, daß es ein Privileg der höheren
Angestellten und Direktoren sei. im Urlaub

i an die See oder ins Gebirge zu reisen . Da
,1 Asm nun bekannt war . daß Brandt lange
!>oahre arbeitslos war . daß er zu Hause eine
! kränkliche Frau mit fünf Kindern hat , und
i Mb er erst seit kurzer Zeit wieder in Lohn

und Brot steht , fragte er , wie es ihm denn
möglich gewesen sei. den doch gewiß recht
kostspieligen Ansenthalt außerhalb der Groß¬
stadt zu finanzieren.

„Aufenthalt außerhalb der Großstadt ",
sagte unser Urlauber da , „dürste wohl nicht
der richtige Ansdruck sein. In Bayern bin
ich gewesen ! Und mit der Zugspitzbahn bin
ich gefahren ! Und dann habe ich die An-
lagen inr die Winterspiele gesehen. Den
ganzen Tag hatte ich zu meiner freien Ver¬
fügung . Noch nie habe ich je so ein Leben
geführt !"

„Daß man sich in solchem Urlaub erholt,
kann ich mir denken. Aber bedeutet Ihr
Besuch für Ihre Verwandten oder Bekann¬
ten nicht eine starke Belastung ?"

„Aber Meister , ich war weder bei Ver-

wandten , noch bei Bekannten . Ich war
Gast des ganzen Volkes !"

„Was heißt das ? Ich verstehe nicht recht ."
„Gast des Volkes zu sein , bedeutet teilneh-

meu dürfen an der „Adolf - Hitler-
Fr  e i p,l a § - S  p e n d e". Das ist eine
Aktion , die es den Alten Kämpfern der Be¬
wegung ermöglicht , neue Kraft zu sammeln
und die Schaffensfreude zu stärken , um so
wieder in höherem Maße der Volksgemein¬
schaft dienen zu können . Sie ist gleichzeitig
ein Dank des Volkes an die alten Kamera¬
den des Führers !"

Zusammenstöße
Altensteig . Ein Autozusammenstoß ereignete sich

beim „Sternen ". Ein Auto aus Aschasfenburg
stieß mit einem badischen Wagen zusammen und
zwar so heftig , daß bei Letzterem die ganze Sei¬
tenwand eingedrückt wurde , zum Glück ohne den
Fahrer zu verletzen. - Einen Zusammenstoß
zwischen einem Motorradfahrer und einem Rad¬
fahrer gab es beim Postamt . Der Motorradfah-

Jahrhundertfeier der Schwarzwiilder Tuch¬
fabrik Rohrdorf AG .. Rohrdorf bei Nagold

Die Entwicklungsgeschichte der Firma
(Schluß)

Tobias Gauß , Tuchsabrikation 1827 1914
Mit Gründung des Hausstandes begann To¬

bias Gauß , ein Sohn einer alten , seit 1529 in
Rohrdorf ansässigen Familie , in kleinem Um¬
fang mit ein bis zwei Webern sein Geschäft.
Der Webstuhl stand in der geräumigen und durch
die vielen Fenster Hellen Wohnstube . Schon bei
der ersten Stuttgarter Tuchmesse im Jahre 1835
war Tobias Gauß mit feinen Wollflanellen ver¬
rieten . Nach dem frühen Tode des Tobias Gauß
führte die Witwe , eine kluge und fleißige Frau,
das Geschäft mit ihrem Sohn Joh . Tobias wei-
rer.

Im Jahre 1870 machte sich der jüngere Sohn
Ernst Gauß mit der Fabrikation derselben Artikel
selbständig. Er vertrieb seine Waren wie sein
Bruder und in enger Anlehnung an denselben
unter dem Namen seines Vaters Tobias Gauß.
Durch seine Heirat mit der Tochter des Tuch¬
scherers Joh . Georg Koch kam er in enge Ver¬
bindung mit der Firma Koch L Reichert , bei
welcher er seine Garne im Lohn spinnen und
seine Waren walken und appretieren ließ. Er
fabrizierte erstklassige reinwollene Kleiderflanelle,
karierte Flanelle für Frauenunterkleidung . Hem¬
denflanelle und sogenannte Meltons . Ernst Gauß
begann bald die auf der jährlich besuchten Stutt¬
garter Tuchmesse gewonnenen Kunden regel¬
mäßig zu besuchen und so Aufträge aus längere
Sicht hereinzubekommen . Schon im Jahre 1871
beschickte er die Schwäbische Industrieausstellung
in Ulm , von der er eine Belobungsurkunde für
musterhafte Ware erhielt , ebenso wie im Jahre
1881 eine Anerkennung von der Landesgewerbe-
avsstellung in Stuttgart.

Im Jahre 1883 kam Ernst Gauß mit einem
weitblickenden Stuttgarter Kaufmann in Ee-
schäftsverbindunng . der bereits mit dem bekann¬
ten Professor Dr . Gustav Jäaer in Beziehung ge¬
treten war . der sich in besonderem Maße für
wollene Kleidung einsetzte. Die Firma Tobias
Gauß erhielt nun größere Aufträge in feinen,
reinwollenen naturbraunen und gemusterten Fla¬
nellen für Dr .-Jäger -Hemden und Frauenunter-
kleidung. Unter dem Namen Professor Dr . Jä¬
gers Wollkleidung wurden diese Waren in er¬
heblichem Umfang nach London verkauft . Ebenso
war ein reger Absatz nach der Schweiz an Fir¬
men. mit denen die Schwarzwälder Tuchfabrik
Rohrdorf A.-G. heute noch in Verbindung steht.

In dieser Zeit wurden außer den im Hause
Tätigen noch 10 bis 12 Handweber in Rohrdorf
und Umgebung beschäftigt. Die Weber hatten
ihren eigenen Webstuhl in ihren Häusern , holten
die Ketten und das Schußgarn ab und brachten
dann die gewebte Ware zurück. Der letzte dieser
Webstühle steht heute als Erinnerung an ver¬
gangene Zeiten in den Räumenn der Schwarz¬
wälder Tuchfabrik.

Ende der 1880er Jahre wurde auf Veranlassung
des Stuttgarter Geschäftsfreundes die Fabrika¬
tion von Cheviotanzugstoffen ausgenommen . 1896
wurde der Betrieb teilweise auf mechanische
Weberei umgestellt.

1899 wurde der Sohn Albert Gauß als Teil¬
haber in die Firma ausgenommen , der nach dem
Tode seines Vaters im Jahre 1903 das Geschäft
bis Februar 1914 weiterführte . Albert Gauß
übernahm nach dem Tode seines Onkels Albert
Koch die technische Leitung der Firma Koch L
Reichert. Die eigene Fabrikation der Firma To¬
bias Gauß hörte damit auf . Die Herstellung der
Flanelle und Cheviots wurde mit Maschinen
und Vorräten von Koch L Reichert übernom¬
men und dort weitergeführt.

Schwarzwälder Tuchsabrik Rohrdors A.-G.
1917 1937

Mit Gesellschaftsvertrag vom 28. November
1917 beginnt der dritte Abschnitt der Geschichte
des Werkes , das nun den Namen

Schwarzwälder Tuchfabrik
vormals Koch L Reichert G. m. b. H.

führte . Geschäftsführer sind Eugen Koch und
Albert Gauß in Rohrdorf bei Nagold.

Nach Ausgang des Weltkrieges kamen die
alten Arbeiter zurück, sie fanden leere Wollager,
statt Lederriemen Papierriemen und andere Er¬
satzmaterialien . Auf den Stühlen wurde teil¬
weise Papierstoffe gewebt . So mußte mit der
Fabrikation ganz neu begonnen werden . Zuerst

^ wurde auf der bekannten Grundlage der Vor¬
kriegszeit mit reinwollenen gemusterten Lhe-
viotanzugstoffen angefangen . 1919 erfolgte die
erste Erweiterung des Shedbaues für die Spin¬
nerei . dann die Einrichtung einer eigenen Re¬
paraturwerkstätte und laufende Ergänzungen des
Marschinenparkes der verschiedenen Abteilungen.

Finanztechnische und Verwaltungsfragen führ¬
ten dann im Jahre 1922 zu der Umwandlung
der Gesellschaft in eine Aktiengesellschaft, zu
deren Vorstandsmitgliedern die bisherigen Ge¬
schäftsführer Eugen Koch und Albert Gauß als
Direktoren bestellt wurden . Der Gesellschafts¬
vertrag trat am 20. September 1922 in Kraft,
seitdem führt die Firma den Namen

Schwarzwälder Tuchfabrik Nohrdorf A.-G.
Die Umwandlung fiel mitten in die Infla¬

tion . in die Entwertung unserer Zahlungsmit¬
tel , die im Jahre 1923 die gigantischen Zif¬
fern von Milliarden und Billionen erreichten.
Ihre verheerenden Folgen , die Vernichtung aller
der kleinen und großen Sparvermögen und der
Verlust unseres Betriebskapitals , ist uns noch
in deutlicher Erinnerung . Es folgten harte Tage
für die Betriebsführung , das Steuer des Un¬
ternehmens sicher durch die Wirren und Not
der Zeit zu führen , wieder Kapital zu beschaffen
und mit Erfolg zu arbeiten.

Die Jahre 1926, 1927 und 1928 brachten ein
befriedigendes Geschäft, vorwiegend in gemuster¬
ten Kammgarnanzugstoffen . Dann folgten bei
sorgfältiger Pflege alter und neuer Eeschäfts-
beziehungen und größten Anstrengungen in der
Fabrikation Jahre stetigen guten Geschäftsgan¬
ges und damit Steigerung des Umsatzes, beson¬
ders in den unter dem Namen „Schwarzwälder"
bekannten gemusterten Cheviotanzugstoffen aus
reiner Schurwolle . 1934 konnte die Fabrikation
von Cheviot -lllsterstoffen ausgenommen werden.

Der Absatz der Firma wird heute durch ein
Netz rühriger und tüchtiger Vertreter vermit¬
telt und gelangt ausschließlich an Herrenkleider¬
fabriken . Tuchgroßhandlungen und Tuchversen¬
der. Am Export waren verschiedene Länder be¬
teiligt . in erster Linie die nahe Schweiz. An
den regelmäßigen Lieferungen für die Beschaf¬
fungsämter von Heer und Marine . Luftwaffe.
Polizei und Reichsarbeitsdienst ist die Firma
ebenfalls beteiligt . Durch maschinelle Ergänzun¬
gen in den letzten Jahren , Erneuerungen des
Maschinenparkes , Umbauten in den alten Ge¬
bäuden haben wir dem Schritt der Zeit und der
raschen Entwicklung der Technik standgehalten.
Im Jahre 1936 folgte wieder eine wesentliche
Erweiterung des Shedbaues . die eine günstigere
Raumaufteilung und zweckmäßigere Arbeitsweise
im Earnlager . Zwirnerei und Weberei ermög¬
lichte.

Seit dem Tode des Vorstandsmitgliedes Eu¬
gen Koch am 15. November 1928 ist Albert Gauß
alleiniger Vorstand der Gesellschaft. Ihm zur
Seite steht seit 1929 sein Sohn Ernst Gauß
und seit 1933 Karl Sannwald . Diese beiden und
der seit 1919 in der Firma angestellte Kaufmann
Hermann Sitzler vertreten die Firma heute mit
Gesamtprokura.

Die Gefolgschaft, mit der heimatlichen Scholle
verwachsene, fleißige Bewohner von Rohrdorf
und nächster Umgebung , teilweise in dritter und
vierter Generation im Werke tätig und in großer
Zahl 25—50 Jahre in aufrichtiger Vetriebsge-
meinschaft mit Werk und Betriebssichrer ver¬
bunden , gliedert sich heute wie folgt:

104 männliche Arbeiter
84 weibliche Arbeiter
17 technische und kaufmännische Angestellte

205 Gefolgschaftsangehörige.
Davon haben ihren Wohnsitz 90 in Rohrdorf,

66 in Ebhausen . 23 in Mindersbach . 12 in Na¬
gold. 14 in übriger Umgebung.

So steht unser Unternehmen mit einem moder¬
nen, guten Maschinenpark leistungsfähig und
esund in der Reihe der deutschen Textilbetriebe.

In geräumigen . Hellen Arbeitsstätten weben
frohe Menschen am Webstuhl der Zeit und
tragen ihre Steine bei zum Vau der Wirt-

mst in einem starken, freien Deutschland. Seit
1880 sind nahezu 150 000 Stück Tuch in der Fabrik
hergestellt worden , die zum Qualitätsruf zähen i
schwäbischen Fleißes und süddeutscher Wertarbeit j
beigetragen haben . c

§ Schwarzes Bretl
Vartekamtkkäi. Racktbruck»« Ach»» , ;

Gauschulungsaml
13/37/8,

Der letzte allgemeine Lehrgang dieses Som¬
mers findet vom 27. Juni bis 4. Juli in der
Kreisschule Waldmannshofen , Kreis Gaildorf
statt. Meldungen über Kreisschulungsämter an
Gauschulungsamt Stuttgart . Postfach 825.

rritl !

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft hält am

Donnerstag , den 17. 6. von 11 bis 12 Uhr im
alten Postamt eine Sprechstunde ab.

btl .. kV» SE ., Idch.

HJ .-Motorsportschar
Die Motorsportschar tritt Mittwoch 20.30 Uhr

in tadelloser Sommerdienstuniform (ohne Mütze)
vor der Realschule zum Appell durch den Bann¬
führer an . Ich erwarte , daß jeder Jg . pünktlich
erscheint. Führer der Motorsportschar.
Deutsches Jungvolk , Fähnl . 23,128 Stuhlberg

Den Dienst für heute nachmittag gestalten die
Standortfllhrer selbst. Ebenso bestimmen sie die
Antrittszeit . Heute abend punkt 19.45 Uhr steht
der gesamte Jungzug 1 (Ebhausen ) in tadelloser
Uniform am Rathaus . Die Jungenschaftsführer
rechnen sofort die fälligen Beiträge ab.

Fähnleinfiihrer.
Jungmädel Standort Nagold

Heute 13.30 Uhr Antreten am Haus der NS .-
DAP . Führerin des Standorts.

Jungmädelgruppe 23 Wildberg
Bis heute abend meldet mir jede Schaftfüh¬

rerin , wieviel Mädel von ihrer Schaft nach
Wildbad gehen. Fiihrerin der JM .-Gruppe.

rer kam vom „Anker" her und .hatte das Vor¬
fahrtsrecht , während der Radfahrer von der
Egenhauser Straße den Postplatz kreuzte. Bei
dem Zusammenstoß erlitten beide Fahrer leichtere
Verletzungen.

Von der Kriegerkameradschaft
Obertalheim . Beim diesjährigen Wcrtungs-

schießen der Kriegerkameradschaften des Kreises
Horb schoß die Schützengruppe Oberalheim den
9. Preis mit 274 Ringen . Die beste Schützengruppe
war Isenburg mit 368 Ringen , die letzte die
Sch.-Eruppe 2 Mühringen mit 258. - Das Schie¬
ßen wurde nach folgenden Richtlinien durchge¬
führt : Eine Gruppe bestand aus 4 Mann . Je¬
der Schütze gab 10 Schüsse ab auf die deutsche
12ringige Kleinkaliberscheibe . Entfernung SO
Meter.

Trauersall
llnterjettingen . Im Alter von 68 Jahren ist

der aus Oeschelbronn gebürtige Eottlieb Schä¬
fer gestorben. Er kam nach seiner Schulent¬
lassung als Pferdeknecht in fremde Dienste , bis
er vor nahezu 40 Jahren hierher kam und im
landw . Betrieb der Witwe Barbara Haag und
ihren Kindern und Enkelkindern dauernde Ar¬
beit gefunden hat . Für langjährige treue Dienst¬
leistung wurde er mehrfach ausgezeichnet . Die
überaus zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte gab beredtes Zeugnis von der Beliebheit
und Wertschätzung des Verstorbenen . Von Gott-
lieb Schäfer kann gesagt werden : Er war bis zu
seinem Ende ein frommer und getreuer Knecht.

Blitzschaden
Alzenberg . Dem schweren Gewitter , welches

sich vorgestern vormittag über Calw entlud , ist
im Vorort Alzenberg ein Rind zum Opfer ge¬
fallen . Das im Stall befindliche Tier war mit
der Kette an der Wasserzuleitung der Selbst¬
tränkeanlage festgemacht. Während des Gewit¬
ters trat innerhalb der Leitung Erdschluß ein.
so daß das Tier tot niedersank.

Kreisversammlung der Kinderreichen
Freudenstadt . Am Sonntag fand eine Kreis¬

versammlung des Reichsbundes der Kinderrei¬
chen im Sternensaal in Freudenstadt statt . Kreis¬
wart Funkler  gab dabei einen eingehenden
Bericht von der Reichstagung , die in Frankfurt
am Main am 5. ds . Mts . stattgefunden hat.

Ein Unglücksrabe
Göttelfingen . Geradezu verfolgt von llnglücks-

fällen wird der 60 Jahre alte verheiratete Land¬
wirt Johannes Rentschler.  Vor einigen Jah¬
ren kam er unter seinen schwer beladenen Säg¬
mehlwagen . wobei ihm beide Füße abgedrückt
wurden . Kaum geheilt , fiel er von seinem ho¬
hen Scheunenboden herab auf die Tenne , wo¬
durch er schwere innere und äußere Verletzungen
davontrug , durch deren Folgen er sein Gehör
fast ganz verloren hat . Dieser Tage wollte er
nun in seiner Scheune einen hoch beladenen
Heuwagen zum Abladen besteigen. Er turnte sich
an der Hinteren Seite am Spannseil in die Höhe.
Die vordere Spannkette hatte sich aber während
des Einführens des Wagens gelockert, so daß
der Wiesbaum vorne in die Höhe schnellte und
nach hinten abrutschte. Rentschler fiel auf die
Tennne herab und zog sich einen Beckenbruch zu.
der die Einlieferung des Verletzten ins Kreis¬
krankenhaus notwendig machte.

Einweihung eines HJ .-Heimes
Loßburg . Nach jahrelanger Arbeit konnte ge¬

stern der HI . ein schmuckes Heim überge¬
ben werden , worin sie Geist und Körper schulen
kann.



Seite 4 — Nr. 138

Mw
IM
M

Ws t

M!

«8

ch
Pi:

<
^SiN
- itz :, .:

M iVst
U '̂l

'O ^

Z!ß-k?
,W :°5 --
A ^z - ^ k
t -i Z-

DH :ss-V ' s«.?

;ck -- i

U - z

N

Nagolder Tagblatt „Der Eesellschaster" Mittwoch, den 16. Juni ISz,
Seit«

Letzte Nachrichten
Der vermißte englische Konsul gesunden

Hend aqe.  Der am Montag als vermißt
gemeldete englische Konsul in Bilbao traf hente
an Vor- eines englischen Kriegsschiffes in St.
Jean de Luz ein.

Der Vormarsch auf Bilbao . - Zwei weitere Orte
südlich Bilbaos besetzt

Front vor Bilbao.  Am Dienstag lag der
Schwerpunkt der Bilbao -Operationen, wie kurz
berichtet, bei Galdacano im Südosten der baski-
schen Hauptstadt. Der am linken User des Ner¬
vion liegende Teil der bolschewistischen Befesti¬
gungen wurde um 15 Uhr von 28 Flugzeugen
mit Bomben belegt. Wenige Stunden vor dem
Bombardement stießen die Truppen der ersten
Brigade, unterstützt durch Artilleriefeuer und
Tiefangrifse der Jagdflugzeuge, von den Höhen
von Santa Marina herab ins Nerviontal vor,
fielen dem am rechten Ufer gelegenen Teil der
Galdacano-Besestigungen in den Rücken und ge¬
langten am späten Nachmittag bis an den Fluß
beim Ort Galdacano und die HauptstraßeAmore-
uieta -Bilbao.

AmerikanischerFrachtdampfcr in der Bucht von
Rio de Janeiro aufgelaufen

Rio de Janeiro.  Der große amerikanische
Frachtdampser „Delalba " aus Neworleans lies
bei der Ausfahrt aus der Bucht von Rio auf
einen Felsen. Bisher gelang es noch nicht, das
Schiff, in das fortwährend große Wassermassen
eindringen, wieder flottzumachen.

Mi erfundene Auslandsgerüchte
Kreuzer „Leipzig" befindet sich aus seiner

planmäßigen Position
X Berlin , 15. Juni.

Gerüchte über eine angebliche Torpedie¬
rung des deutschen Kreuzers „Leipzig"
durch rotspanische Kriegsschiffe , die, aus
einer unkontrollierbaren ausländischen
Quelle stammend , heute in leichtfertiger
Weise in Umlauf gesetzt wurden , sind frei
erfunden.  Kreuzer „Leipzig " befindet sich
planmäßig im westlichen Mittelmeer . Schiff
und Besatzung sind nach einer heute abend
eingegangenen Meldung des Kreuzers un¬
versehrt und wohlauf.  Auch bei den
übrigen Einheiten der deutschen Seestreit¬
kräfte in Spanien hat sich kein neuer
Zwischenfall  ereignet.

Britischer Botschafter warnt
London , 15. Juni.

Der frühere britische Botschafter in Tokio,
Sir Francis Lindley,  bezeichnet im
„Evening Standard " die Zulassung Räte¬
rußlands in Genf als den tödlichen Schlag
für den Völkerbund . Die Leute , die es gerne
glauben möchten , behaupten , daß die Räte¬
regierung nicht mehr bestrebt sei, die Welt¬
revolution zu fördern und sich in die An¬
gelegenheiten fremder Länder einzumischen.
Bedauerlicherweise ist aber nicht ein wah¬
res Wort an den Meldungen von einer sol¬
chen Entwicklung im Sowjetstaat . Die Ko¬
mintern wird großzügiger denn
je von der Räteregierung finan¬
ziert,  die Ausbildung von Personen aller
Nationalitäten in der Technik des Terrors,
des Straßenkampfes und Massenmords wird
in den bekannten Zentren in Räterußland
ebenso intensiv wie bisher fortgesetzt und
das fertige Produkt wird nach jedem Lande
ausgeführt , das ein günstiges Absatzgebiet
verspricht . Für die Räteregierung sind alle
anderen Regierungen und insbesondere
die demokratischen  Regierungen
Feinde , die mit allen Mitteln vernichtet wer¬
den müßten . Es ist unberechenbar , was der
Sowjetpakt die Franzosen an Moral gekostet
hat . Es muß jedermann klar sein , daß es,
solange sich Räternßland im Völkerbund be¬
findet . ein W -ilir-ünii wäre , sich aus diese
Einrichtung zu verlassen

Sewltter fordern drei Menschenleben
Schwemfuvt , 15. Juni

Schnellzug fahrt auf Lastwagen
19 Todesopfer

London , 15. Juni
Wie aus Bagdad gemeldet wird , ist in der

Nähe von Bagdad  ein Schnellzug aus
einen mit arabischen Arbeitern besetzten Last¬
wagen gefahren Ter Führer des Lastwagens
und 18 Insassen wurden bei dem Unglück ge¬
tötet.

Am Montag entlud sich über den Haßber¬
gen nordöstlich von Schweinsurt ein schweres
Gewitter , dem in Humprechtshausen zwei
Menschenleben zum Opfer fielen . Der Maler¬
meister Johann Stuehler . der mit seiner
Frau und seiner Schwägerin Feldarbei¬
ten  verrichtete , wurde vom Unwetter über¬
rascht . Ein Blitzstrahl tötete Stuehler
und seine Schwägerin,  während seine
Frau zu Boden geschleudert wurde und be¬
wußtlos liegen blieb . — Bei Kreuzwertheim
em Main forderte ein anderes Gewitter eben¬
falls ein Menschenleben . Die Eheleute Chri¬
stoph Fertig , die sich mit ihrem elfjährigen
Sohn zum Mähen auf der Wiese befanden,
schickten das Kind beim Ausbruch des Gewit¬
ters nach Hause . Kaum war der Junge
30 Meter weit gegangen , als ein Blitz her-
niedersuhr und ihn auf der Stelle tötete.

14 Arbeiter verschüttet
Folgenschwerer Einsturz eines Neubaues

Juni
Beim Einsturz eines Neubaues in dem

SO Kilometer westlich von Tarent gelegenen
süditalienischen Dorf Bernalda sind 14 Ar¬
beiter verschüttet worden . Trotz sofortiger
Hilfeleistung sind vier Tote und fünf
Schwerverletzte  zu beklagen

ZWWnerfteiittW
Am Donnerstag , 17. 6. 37

18.00 Uhr verkaufe ich öffentlich
meistbietend gegen bar
Aelt . Bettstelle m. Rost u.Bett

„ Waschtisch asi
„ Nachttischchen.

Zusammenkunft b. alt . Kirchturm
Ger.-Bollz .»Stelle Nagold

Ein schönes Geschenk
ist der gerngelesene Roman
des »Gesellschafters ' :

„lonLAaggLer"
in Buchausgabe zu Mk. 3.—

stets vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold

beiO.XV. Kaiser, waxolü.

Oberjettingen 950
Eine 32 Wochen trächtige

verkaufen
am Samstag nachm. 13 Uhr

Geschwister Rinderknecht

MMekluntell
kesteMM
Liitoksrten
VsMkllstteil
DuseiMrer
8MteMk«r
8tSüteM«e

Heute 20.30 Uhr
„Traube'
vollzählig

swxkisblt äis

L u c tr k u n ckI u n A
«- . IV . LsLsvr
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Oie „Keue öckodcnvelr" ist eine neue, scdüne, vunre L4oden-2eit-
sctuür kür XleidunZ, Osndsrdeir . 8ie bringt in jedem Hekr An¬
regungen über Anregungen : rnnck 80 Liodelle kÜrOnmcn und Xincke»,
Xleickung nacb cien schönsten „ sprechenden" 11U«teiL-8cknirren, neue
Stalle, Hüte, Handarbeiten , ^ Lscbsinnster, modische Kleinigkeiten,
Vinke nsv . Oie ,»k4« ie klodenvetr " ist

äa8 KLaii NÜI äen vielen LeHaZen!
Sn jedem llekr gibt es drei Schnitte - Logen mit allen  Sclmine-
Ltodellsn , ein« : Hsndsrbeits - oder Lvgel - Logen und „Oie kleine
Teilung " , ein buntes , illustriertes Lxtrs-LIan mir den letzten dckode-
lleuheiten . Harn Oandsrbeirsrell und seht Seiten Lomsn . Oie „diene
ldodeutvelr" erscheint monatlich einmal und kostet 8o Llennig
uvä ist jederzeit einzeln nnä im ^.bonnswent rin haben bei

V.IV. Lsilsvr , Ruvildrriilltiing , IVrrgoIli

England«W liefecMig!
Aegypten erhält Kanonen „nur leihweise"

Standesamtliche Familiennachrichtender
Stadt Nagold
Monat Mai 1937vom

Ligenberiedt der H8 - ? resse
e§. London , 15. Juni

Nach einem Bericht aus Kairo  wurde
dort im Parlament bei der Aussprache über
den Haushalt des Kriegsministeriums
scharfe Kritik an der Tatsache geübt , daß
der Um- und Aufbau der ägyptischen Armee
zu langsam vorangehe , vor allem deshalb,
weil die englische Rüstungsindustrie die Lie¬
ferfristen einzuhalten nicht imstande ist. Die
ägyptische Regierung wurde sogar aufgefor¬
dert , auf die Waffenlieferungen aus Eng¬
land zu verzichten und ihren Bedarf in ande¬
ren europäischen Staaten zu bestellen . Die
Regierung lehnte diesen Vorschlag allerdings
ab mit der Begründung , daß das Londoner
Kriegsamt sich bereit erklärt hat , neue Ge¬
schütze einstweilen aus den britischen Heeres¬
beständen „zu leihen ".

Auch im Irak  klagt man . daß die bri¬
tische Rüstungsindustrie nicht lieferfähig ist
— denn auch hier hat Großbritannien das
ausschließliche Recht zur Waffenlieferung . Die
Irak -Regierung hat aber beschlossen, auf die
Waffenlieferungen aus England zu verzich¬
ten und ihren Bedarf in anderen Ländern zu
decken.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachkvrehmarkk

vom Dienstag, 15. Juni
Austrieb:  12 Ochsen, 148 Bullen, 235 Kühe,

76 Färsen . 902 Kälber, 1367 Schweine.
Preise:  Ochsen a) 44. b) 37: Bullen a) 39

bis 42, b) 38, c) 33; Kühe a) 40 bis 42. b) 34
bis 38, c) 26 bis 32. d) 20 bis 24; Färsen a) 43,
b) 38 bis 39, c) 34; Kälber a) 60 bis 65, b) 53
bis 59, c) 41 bis 50, d) 40; Schweine a) 53,5,
b) 1. 53,5, b) 2. 53,5, c) 52,5, d) 49,5, e) 49,5,
s) —, g) 1. 52 bis 53,5. g) 2. 51,5, Eber- und
Altschneider 50 bis 51.

Marktverlaus:  a -Kühe, a- und b-Ochsen,
Bullen und Färsen zugeteitt, in den übrigen
Wertklassen Handel belebt. Kälber mäßig belebt,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
15. Juni . Bullensleisch a) 72 bis 75, Kuhsleisch
a) 72 bis 75, Färsenfleisch 75 bis 78, Kalbfleisch
86 bis 97 Hammelfleisch b) 86 bis 90, Schweine¬
fleischb) 73, für je 50 Kilogramm . Marktver¬
lauf:  Bullen - und Färsensleisch mäßig belebt,
Kuhfleisch ruhig , Kalbfleisch müßig belebt,
Schweinefleisch belebt, Hammelfleisch ruhig.

Sport -Nachrichten
Walter Neusel geschlagen

Einen sensationellen Ausgang nahm der mit
Spannung erwartete Boxkampf in der Londoner
Harringah -Arena zwischen dem Deutschen Walter
Neusel und dem englischen Schwergewichtsmeister
Tommy Farx., Der Engländer konnte den Deut¬
schen schon in der dritten Runde entscheidend be¬siegen.

Geburten : 1. Mai : Selber.  Johannes
Kaufmann , hier . 1 Tochter ; 5. : Zetter,  Fried-'
rich Wilhelm . Reisevertreter hier 1 Sohn ; iz'
Salm,  Hermann , Metzgermeister hier , 1 ToL
tcr ; 13. : Deuble . Eugen . Polierer , hier , 1 Sohm
20. : Killinger.  Gottlob , Elektromonteur hier
1 Sohn ; 17. : Venz.  Albert . Kaufmann hi«
1 Tochter ; 24. : Dürr.  Friedrich , Kassensekretar
hier 1 Tochter ; 28. : Zeitter,  Ernst . Kaufmann
hier 1 Tochter ; 27. : Sailer.  Johann . Müll«
hier 1 Sohn ; 30. : Pfohmann.  Eugen . Ver¬
walter hier 1 Tochter.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Geborene-
3, Mai ' Mutschler,  Gottlieb , Bauer rn Elb
mannsweiler , 1 Sohn : 6. : Walz,  Albert . Eip-
sermeister in Rohrdorf , 1 Sohn ; 6. : Ru ß, Anton
Verwalter in Gültlingen . 1 Sohn ; 13 : Merz'
Martin . Maschinenarbeiter in Besingen , 1 Toch¬
ter ; 15,- D e n g l e r , Jakob , Schreiner in Vernes
1 Sohn ; 19. : Schleeh,  Gottlob , Landwirtin
Grömbach 1 Sohn ; 18,: Zundel,  Albert , Schlos¬
ser in Besigheim 1 Sohn ; 24. : Armbrust  er
Otto Gastwirt zur Schwane in Altensteig-Stadt
1 Tochter.

Eheschließungen : 14. Mai : Reule,  Gustav,
led. Obersekretär in Nagold und Vienz.  Jo¬
hanna Rosa , ledige Haustochter in Nagold,

Sterbesälle : 1. Mai : Rähle,  Christine Ro¬
sine, ledige Rentnerin . hier . 68 Jahre alt ; z,;
Kemps,  Karoline Friederike , geb. Renner . Pr5
vatiers -Ehefrau hier . 68 Jahre alt ; 7. ; Enei-
tiug,  Else Sofie , ledige Fortbildungshauptleh-
rerin hier , 45 Jahre alt ; 14. : Nestle.  Georg
Friedrich , verwitweter Seifenfabrikarbeiter hier
68 Jahre alt.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Verstorbene-,
9. Mai : Brenner,  Anneliese , Tochter des

Gustav Brenner , Bauarbeiters in Wildberg. 8
Jahre alt ; 10. : Stickel.  Friederike geb, Schroth.
Eipsermeisters Ehefrau in Walddorf . 54 Jahre
alt ; 16. : Seid,  Christian , Stiefsohn des Alfred
Kaiser . Bauer in Ueberberg , 21 Jahre alt ; 18.:
Martini.  Johannes , verh . Steinhauer in
Emmingen , 60 Jahre alt ; 25. : Roller.  Otto,
verh. Koch in Wildberg . 27 Jahre alt ; 27.:
Faßnacht.  Franz , Müllerlehrling . Sohn des
Bernhard Faßnacht , Müllers und Landwirts
in Eündrrngen . 16 Jahre alt : 29. : Ehnih,
Gg.. lediger Autoschlosser, Sohn des Johann
Georg Ehniß , Hilfsarbeiters in Wildberg , wohn-
haft in Stuttgart , 27 Jahre alt.
Gestorbene: David Wurster, Schuldiener a. T.

78 I .. Freudenstadt / Siegfried Hauser,
lKind des Bäckermeisters Hausers . 3 Jahre,
Kniebis  s Friedrich Mitschele, Schreinen
meister . Gechingen / Margarete Reichardt.
42 I ., Kuppingen.
Voraussichtliche Witterung für Toimcrs-

tag : Immer noch leicht unbeständige Mas
kühle Witterung , aber vorwiegend trocken.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser . Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz.  Nagold.
Zu» Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig,

D. A . V. 37 : 2703.

Die heutige Nummer umsaßt 6 Seiten
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Nur 1 Tag ! Eintritt frei!

.Dein Haus
wie es aussieht und sein soll
Wir zeigen 15 schmucke Eigenheime zum
Preis von RM 7000 an in naturgetreuen,
teils zerlegbaren Modellen, interessantes
Anschauungsmaterial, Abbildungen,
Grundrisse usw.
Geöffnet: Donnerstag , 17. Zuni 1837
von 16—21 Uhr im Gasthof z. „Wald-
horü" in Nagold . ^

Veranstalter : Deutschlands älteste und größte Bausparkasse

Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot
Gemeinn.GmbH.in Ludwigsburg-Wiirtt.

Schon 18000 Eigenheime mit 280 Millionen RM finanziert.

8vI >HvvrIi8rise!
Mehr Lebensfreude

dnrch Besseres — Hören!
Kommen Sie in Ihrem Interesse am

Freitag , 18. 6. in Altensteig  in den Gasthof zum
Grünen Baum von 10.00 bis 14.30 Uhr und in Nagolo
in den Gasthof zur Eisenbahn von 16.00 bis 20 .00 Uyr.

Wir zeigen Ihnen Wege, die oft zum Wiederholenführen, Der mm,
fast unsichtbare Einheitsapparal zu nur SS.— hilft auch Ihnen,
Neuheiten werden kostenlos gezeigt. Gratts -Prosp. GZ. durch ^^,Ir « 8tNL-« s8 >, Berlin-Reinikendorf.

SM» « M

Zur guten Dtteae Ihrer Fußböden
benötigen Sie auch ein gutes

Futzbodenwachs
Fußbodenbeize oder Futzbodenöl

und Reinigungsmittel
welche Sie in bester Oualität im

Nagolder Farbenhaus Ungerer
kaufen
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NeoschtischlWvri« «-« VW«
Ei« Sonderberichterstatter der „Daily Mail«

schildert das Moskauer Mordsystem

X London. 14. Juni
Ein Sonderkorrespondent der „Daily

Marl" schildert die Lage in Sowjetrußland.
LasChaos breitet sich überdas
Land aus.  Masfenarreste und Hinrich¬
tungen, Aufstände und Streiks in Stadt und
Dorf finden überall statt . Eine unter der
Herrschaft des Verdachts  morsch
werdende rote Armee — das ist das Räte-
rnßland von heule.

In dem Bericht heißt es weiter, daß die
Verhaftungen. Verbannungen und Hinrich¬
tungen höchster Funktionäre der Kommunisti¬
schen Partei , der Sowjetregierung , der In¬
dustrie und der Parteiorganisationen sowie
der Armee ihren Eindruck auf Arbeiter und
Bauern nicht verfehlt haben. Jeder Ar¬
beiter wird ersucht , seinen Nach¬
barn zu bespitzeln,  Söhne müssen
ihre Väter und Väter ihre Söhne denunzie¬
ren, bis der „letzte Feind Stalins " getötet ist.

Aber solchen Appellen lauscht man in
Sowjetrußland keinesfalls noch schweigend.
Wütende Volksmassen haben
vielmehr die Hauptquartiere
der GPU . in Rostow , Gorki und
anderen Städten gestürmt.  Die
Förderung der Donezkohlenbergwerkeist um
10v. H. niedriger als noch vor einem Jahr.
In der Eisen-, Stahl - und Naphthaindustrie
ist der Niedergang nicht gerninger . Die
früheren Betriebssührer sind entweder ver¬
bannt oder erwarten in GPU.-Kerkern ihr
Schicksal. Die Demoralisierung pflanzt sich
von den Städten in die Dörfer fort , so daß
das Politbüro bereits die „Wahlen " vom
August auf November verschieben mußte. Un-
ruhen sind jedenfalls heute an der Tages¬
ordnung in Sowjetrußland und Berichte
aus Moskau besagen, daß die Lage
außerordentlich gespannt  ist.

Ein bedeutsames Zeichen dafür , daß die
Svwjetgewaltigen sich selbst unsicher fühlen,
ist die Anweisung an die „Jntourist "-Ver-
lreter im Ausland , einstweilen keine wei¬
teren Reisen nach der UdSSR,  zu
organisieren. In Moskau werden, so heißt
es in dem .,Daily -Mail "-Bericht weiter, schon
Vermutungen angestellt, wer als Näch¬
ster „dran kommen " wird . Ob Wo-
roschilow.  der die rote Armee kontrol¬
liere. ob B l ü che r mit seiner 300 000 Mann
starken Armee im Fernen Osten, ob Je-
go w, den Stalin wegen der GPU. fürchtet.
Marschall Blücher  ist an dem Tage von
Sibirien nach Moskau gerufen worden, an
dem Garmanik  Selbstmord beging. Im
Kreml hat Blücher dann eine lebhafte Aus-
einandersetzung mit Stalin gehabt, der ihn
beschuldigt hat , im Fernen Osten eine selb¬
ständige Armee zu organisieren , um sich zum
Miaior von Sibirien zu machen. Blücher
hat Stalin später doch seine Treue versichert.
Darauf hat Stalin erklärt , er müsse seine
Treue dadurch beweisen daß er über Tu-
chatschewski zu Gericht sitze und ihn zum
Tode verurteile . Das hat Blücher getan.

In einem Zusatz sagt die Schristleitung
der „Daily Mail ", in der ganzen Geschichte
gibt es keine Parallele für die Schlächte¬
reien des Moskauer Regimes. Man müsse
fragen, ob es angesichts dieser Lage noch
möglich sei. daß in England auch nur ein
Funke von Sympathie für die unmensch¬
lichen Henkersknechte der Sowjetunion übrigbleibe.

Keine Blockbildungen
Abreise des Reichsauhenministersvon Budapest

Donauraumreise beendet
X Budapest , 14. Juni.

Reichsaußenminister von Neurath  hat
MontLHvormittag mit seiner Begleitung nach
zweitägigem Aufenthalt Budapest im Son¬
derflugzeug verlassen . Ueber die in Buda-
Pest geführten Besprechungen des Reichs¬
außenministers wurde folgende amtliche Ver¬
lautbarung ausgegeben:

„Der deutsche Reichsaußenminister Frei¬
herr von Neurath hat vom 11. bis 14. Juni

.ZWarischen Regierung in Budapest einen
amtlichen Besuch aögestattet. Anläßlich dieses
Besuches, durch welchen die zwischen Ungarn
und Deutschland bestehenden treuen und
freundschaftlichen Beziehungen bestätigt und
uach außen hin dokumentiert wurden , hat
uer deutsche Reichsaußenminister Freiherr
°on Neurath  mit dem ungarischen
MinisterpräsidentenKoloman v. Daranyi
und dem ungarischen Außenminister Kolo-
uran v. Kanha  wiederholt Besprechungen
^pflogen. Im Laufe dieser in gegenseitigem
i-mrauen geführten Besprechungen haben
uer deutsche und die ungarischen Staats¬
männer alle Fragen der europäischen Politik
und insbesondere diejenigen geprüft, an wel¬
ken das Deutsche Reich und Ungarn un-
mittelbar interessiert sind.

Gelegentlich dieser Besprechungen wurde
^r Genugtuung zum Ausdruck gebracht, daß
mischen den beiden Regierungen volle
inmütigkeit  in der Hinsicht bestehe,

aß ihre Länder alle auf eine Block-
lldling abzielenden Versuche

ml, .hrren  und dem Werke des Friedens
m der Zukunft auf dem von ihnen bis-

i r befolgten Wege dienen werden: anstatt
, xidewände zwischen den Staaten auf-
-urichten, werden sie einen Ausgleich der ,in

Betracht kommenden Interessen und eure
endgültige Befriedung anstreben. Die Be-
ratungen haben außerdem Gelegenheit ge¬
boten, sestzustellen, daß die Auffassungen der
beiden Regierungen auch in den anderen zur
Sprache gebrachten Fragen vollkommen über¬
einstimmen, und daß die beiden Regierungen
entschlossen sind, die zwischen Deutschland
und Ungarn unverändert bestehenden freund¬
schaftlichen Beziehungen auch weiterhin zur
Erreichung ihrer friedlichen Ziele zu ent¬
wickeln."

MM wehren sich gegen Slreikhetzer
Eewerkschastsbonze Lewis „befiehlt« weiterhin

Arbeitsniederlegung

Washington , 14. Juni.
Um die Stahlwerke zur Nachgiebigkeit zu

zwingen, „befahl" der Gewerkschaftssekretär
John Lewis  den Belegschaften der zu den
Betlehem Steel Lo. und der Boungstown
Sheet and Tubeco gehörigen Kohlenberg¬
werken, die Arbeit niederzulegen. Gleichzei¬
tig „warnte " er alle Kohlensirmen des Lan¬
des, diesen Stahlkonzernen mit Kohlen zu
versorgen, da sonst auch bei ihnen der
Streik noch ausgerufen werde. Trotz
aller Streikhetze und Drohun¬
gen versehen die Belegschaften
verschiedener Werke dieser
Stahlkonzerne ihre Arbeit nach
wie vor . In Monroe (Michigan ) über¬
nahmen wieder 200 Mann Einwohnerwehr
den Schutz der Arbeitswilligen des dortigen
Stahlwerkes , während mehrere 100 Mann
Nationalgarde die Landstraßen rings um die
Stadt bewachen, Aehnlich wie Monroe rich-
tete auch die Stadt Doungstown (Ohio) eine
Einwohnerwehr zum Schutze der
Arbeitswilligen , nicht gewerk-
schaftlich organisierten Stahl¬
arbeiter  ein . In Johnstown in Penn-
sylvanien kam es vor den Cambria -Werken
der Betlehems-Stahlwerke zu einem blu¬
tigen Zusammen  st oß zwischen Streik¬
posten und Arbeitswilligen , wobei 15 Per-
sonen verletzt wurden . Vor einer Versamm¬
lungshalle in einem Stadtteil von Ander¬
son (Indiana ), wo der berüchtigte Sekretär
und Haupthetzer der Kraftfahrgewerkschaft
Homer Martin  eine Rede halten wollte,
kam es am Sonntagnachmittag zu einer
Schießerei zwischen Gewerkschaftlern und
Nichtorganisierten. Dabei wurden neun
Arbeiter durch Schrotschüsse  ver¬
letzt. »

Der Polizei der argentinischen Hauptstadt
Buenos Aires gelang es, ein Kommunisten¬
nest auszuheben. Neun bekannte kommuni-
stische Streikhetzer konnten verhaftet werden,
außerdem wurde umfangreiches Material an
Hetzschriften beschlagnahmt.

Re Welt ln wenigen Zellen
Noch 6 Vermißte des Walfängers „Rau III«

Nachdem bereits am Samstag zwei Leichen des
bei Bremerhaven  untergegangenen Wal¬
fängers „Rau III " in der Nähe der Unfallstelle
gefunden wurden, konnten am Sonntag vier
weitere Tote geborgen werden, so daß noch sechs
Personen vermißt werden. Die Arbeiten zur
Hebung des gesunkenen Fahrzeuges werden fort¬gesetzt.

Ab 2V. Juni
Reichsautobahn Kassel—Götttnge»

Am 20. Juni wird die 40 Kilometer lange
Reichsautobahn zwischen Kassel und Göttingen
dem Verkehr übergeben. Auf der Strecke, die
nach einer gelegentlichen Aeußerung deS Führers
eine der schönsten RerchsautobahnstreckenDeutsch,
lands ist, richtet die Reichsbahn am gleichen Tage
eine Kraftomnibuslinie  ein , die täglich
dreimal in beiden Richtungen verkehren wird.

Dem französischenBotschafter
Francois Poncet,  der am Sonntag seinen
50. Geburtstag feierte, sandte der Führer und
ReickOkanzlereine Glückwunschdrahtung,

Mussolini dankte dem Führer
für die Ordensauszeichnung mit folgender Drah¬
tung : „Botschafter von Dassel überreichte mir
heute das Großkreuz dE -Perdienstordens vom
deutschen Adler, welches Sle mir im Namen des
Reiches als Zeichen Ihrer Freundschaft und als
Zeugnis der Herzlichkeit der Beziehungen zwi-
scheu Italien und Deutschland verliehen haben.
Ich habe diese Geste, für welche ich Ihnen meinen
lebhaftesten Dank übersende, hoch geschätzt: sie sin-
det in meinen und des faschistischen Italiens Ge-
fühlen Ihnen und Deutschland gegenüber vollen
Widerhall ."

Reichskriegsminister von Blomberg
drahtete beim Verlassen Italiens an den italieni¬
schen Regierungschef Mussolini: „Beim Abschluß
meines Aufenthaltes in Italien habe ich den
Wunsch, Eurer Exzellenz nochmals meinen tief¬
gefühlten Dank für die schönen und interessanten
Tage auszusprechen, die ich hier verbringen
konnte. Zugleich bitte ich Eure Exzellenz. Seiner
Nlajestät dem König und Kaiser und Ihrer König-
lichen Hoheit der Kronprinzessin meine ehrerbie¬
tigste Dankbarkeit übermitteln zu wollen . Die
Gastfreundschaft und die Herzlichkeit, die mir
überall entgegengebracht wurden , wie auch die in
Italien empfangenen Eindrücke werden mir stets
unvergeßlich bleiben. Es war mir außerdem ein
Vergnügen und eine besondere Ehre, kamerad-
schaftliche Beziehungen mit allen Teilen der ita¬
lienischen Wehrmacht herzustellen und mich von
dem militärischen Geist und dem hohen Stand
der Offiziere und Truppen überzeugen zu kön¬nen."

Der erste Weg der Balilla -Führer.
die gegenwärtig das Deutsche Reich besuchen, in
Berlin führte durch ein Spalier von 5000 Hitler¬
jungen und Tausende von Berlinern zum Ehren¬
mal Unter den Linden, wo sie einen riesigen Lor-
beerkranz niederlegten.

s Zum Ehrenbürger von Weimar
! wurde im Rathaussaal der Stadt Weimar Reichs-
j jugendführer Baldur von Schirach das Ehren¬

bürgerrecht von Weimar verliehen. Baldur von
Schirach dankte für die Auszeichnung seiner Va-
terstadt, die er nur als Ehrung der gesamten
Jugend , die sich zu der klastischen Kulturstadt be-
kennt, entgegennehme.

Die Beisetzungsfeierlichkeite,,
für die 31 gefallenen Matrosen des Panzerschiffs
„Deutschland" werden am 16. und 17. Juni 1937
nach Einlaufen des Schiffes in Wilhelmshaven
durchgesührt. Am 16. Juni , 20 Uhr, findet die
feierliche Ausschiffung der Särge und danach die
Ueberführung nach dem Ehrenfriedhof Wilhelms¬
haven mit Lrauerparad « statt . Die militärische
Trauerfeier erfolgt am 17. Juni , 11.30 Uhr, aus
dem Ehrensriedhof in Wilhelmshaven.
Reichsordensburg Krösfinsee
kann besichtigt werden

Die Reichsordensburg Krösfinsee bei Falkenburg
in Pommern ist für den jeweils ersten Sonntag
der kommenden drei Monate zur Besichtigung
freigegeben worden. Anmeldungen  müssen
drei Tage vorher der Kommandantur der Reichs¬
ordensburg Krösstnsee-Pommern vorliegen.

Großseuer in einer Baumwollspinnerei
! In einem Lagerraum einer Baumwollspinnerei

in Biella (Italien ) wurden durch ein Groß-
' feuer einige hundert Ballen Baumwolle und an»
! dere Textilfasern vernichtet. Der Schaden wird
^ auf 8 Millionen Lire geschätzt.
, Das Verbot de, kommunistischen
1 Organisationen im Kanton Gens
, wurde am Sonntag in der kantonalen Dolks-
i abstimmung mit einer Mehrheit von 3000 Stirn-

men bestätigt.

Schötzi den Mische»Wild!
Er ist unersetzliches Bolksvermögen!

Donnerstag , den 17. Juni
5.45 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Lanbwirtfchaftliche
Nachrichten
Gnmnaftik 1

6.15 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

8.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Krühnachrichten
8.00 Zeitangabe , WassersrandS-

meldungen
Wetterbericht. Markt¬
bericht
"' »mnattik H

ohne Sorge « ieder8.30
S.SO

10.00
10.80
11.S0

borgen
endevanie

«»lkslie '. iediinge»
Lendepaus,
Znnte Volksmusik
mit Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittagskouzert 1
18.00 Zeitangabe . Wetterbericht,

Nachrichten
1S.1S Mittagskouzert II
14.00 „Allerlei oo« Zwei bis

Drei"
18.00 Sendepanse
16.00 Musik am Nachmittag

:itt ins Heute18.00 Grit . . ... . . ... .
19.00 ..Musik zum Feierabend"
20.00 ^Singen «nd Klinge « derDona » entlang"
21.00 Nachrichtendienst
21.15 „Robert -Schumann "»

Abend
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.80 UnterhaltungskonzertS4.00—2.00 Nachtmusik

Freitag , den 18. Juni
5.45 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht,LantwtrtsLaftlich-

Nachrichten
Gnmnaftik I

6.15 Wiederholung der ' zweiten
- Abendnachrichten

6.30 Krühkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten

. 8.00 Zeitangabe . Wafserstands -1
Meldungen

< Wetterbericht. Markt-
; bericht

Gvmnaftik H
8.80 Froher Klang rnr

Arbeitsvans«
8.30 Sendevanse

10.00 „Fugend «nd Werkarbeit"
Der SchulfunL vermittelt
eine Seereise

10.80 „Als Seaekfbrglebrer in
Ucbertee'

! 10.45 Sendepause
11.30 BoWmnfik mit Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
12.00 Mittagskouzert I
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht.

Nachrichten
18.15 Mittagskonzcrt II
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendevanse
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Griff ins Hente

u. a.: Svortvorschau
19.00 „Stuttgart spielt nnkl"
20.00 ..Kleinkunst"
21.00 Nachrichtendienst
21.15 Abendkonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrlfchtvn.Wetter - und Sporvbertcht
22.30 Musik z« Tanz «nd

Unterbaltnng
24.00—2.00 Nachtkonzeirt

1. „Die linde » Lüfte lind
erwacht"

2. Ans deutscher Roma »- '
tik mrd Märchenwelt f

Samstag , den 19. Juni
5.45 Morgenlied

Zeitangabe , WeiterberichtLandwirtschaftliche
Nachrichten
Gvmnaftik I

> 6.15 Wiederholung der zweiter
' Abenbnachrichten
t 6.80 Frühk - nzert

7.00—7.10 Frübnachrichten
> 8.00 Zeitangabe . Wasferstanbs

Meldungen
Wetterbericht. Markt¬
bericht
Gvmnaftik II

8.30 Mniik am Morgen
9.30 Scndevanie10.00 „Dentkchland ist schöner

geworden"
Hörfolge von Hans Rövei

10.30 Sendevanse
11.30 Volksmusik mit Bauern¬

kalender n. Wetterbericht
12.00 Mittagskouzert I
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht

Nachrichten
18.15 Mittagskouzert H
14.00 „Allerlei oo« Zwei biS

Drei"
15.00 „Wer recht in Freude«
18.00 .̂ ?ro^er" Funk für alt
18.00 Gris/lno Heute

u. a.: Tonbericht b. Woch,19.00 „Melodie und Rhythmus'
20.00 „Musik wird störend «ff

E?ne^8ettere Folge in
Wort und Ton

21.00—21.15 Nachrichlendtenst
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.30 ^ 8Ir plauze« in de»

Es svte?t bas München«'
Lanzfunkorchester

24.00—2.00 Nachtmusik

Der SSHktt siir ei»Br»«NM«
Eine Europäische Verpflichtung: Beteiligung an

der Olympiade in Tokio
Wenn im Jahre 1940 die XII . Olympischen

Spiele in Tokio  zur Durchführung kommen,
werden die Staaten Europas vor einer besonde¬
ren Schwierigkeit, allerdings auch vor einer be¬
sonderen Aufgabe stehen. Zum ersten Male wer-
den die Olympischen Spiele un Fernen Osten,
im asiatischen Lebensraum, vor sich gehen, und
die Olympiamannschaften der europäischen Na-
tionen stehen vor einer weiten Reise. Dabei
darf man aber nicht vergessen, daß seit der
Wiederbelebung der Olympischen Spiele im Jahre
1896 von zwei Ausnahmen abgesehen alle Olym-
pischen Spiele in Europa stattfanden, daß also
die an den Stillen Ozean angrenzenden Länder
die Schwierigkeiten und Kosten der weiten Reise
nach Europa zu überwinden hatten. Nachdrück¬
lich hat sich Graf Baillet - Latour,  der
Präsident des Internationalen Olympischen Ko¬
mitees, für eine starke Beteiligung Europas an
den Olympischen Spielen in Tokio ausgesprochen.
Wenn bisher Japan , Australien, Neuseeland,
China und Indien für die Beteiligung an den
Olympischen Spielen große Opfer an Zeit und
Geld auf sich genommen haben, so ist, wie Graf
Baillet -Latour sagte, die Vergebung der Olympi¬
schen Spiele stach dem Fernen Osten ein Gebot der
Billigkeit diesen Staaten gegenüber. Es ist eine
Verpflichtung aller europäischen
Staaten,  erklärte Graf Baillet -Latour weiter,
da sie es oft so leicht gehabt haben, Mannschaften
zu den Olympischen Spielen auf europäischem
Boden zu entsenden, mit starken Aufgeboten nach
Japan zu gehen. In Einzelfällen gäbe es wohl
mögliche, aber keineswegs unüberwindliche
Schwierigkeiten, um eine starke Beteiligung an
den XII . Olympischen Spielen zu sichern!
Japan ist eine der größten Sport¬
nationen der Welt  und muß als Vor¬
kämpfer des Sports und der sportlichen Idee in
Asten die volle Unterstützung Europas für 1940
finden. Zudem hat sich das japanische Volk mit
starkein Einsatz in den Dienst der Olympischen
Idee gestellt.

Somit schließen die Olympischen Spiele deS
Jahres 1940 gerade für Europa eine besondere
Verpflichtung ein, die einen gleichen Einsatz und
gleichen Dienst für die olympische Idee erfordert.
Gerade wenn Europa mit einer starken Beteili¬
gung in Tokio Japan seine Unterstützung zuteil
werden läßt , wird , wie der Präsident des Inter¬
nationalen Komitees erhofft, „eine neue Ver¬
tiefung der olympischen Idee im
asiatischen Lebens raum"  die wohltätige
Folge sein, die auch für Europa wieder bei den
künftigen Olympischen Spielen ihre Bedeutung
haben wird!

Deutschland  wird in besonderer Ver¬
pflichtung auf die olympische Idee im Jahre 1940
nicht nur Aktive,  sondern auch Zu¬
schauer  nach Tokio entsenden. Der Führer
hat eine starke Beteiligung an den XII . Olym¬
pischen Spielen von deutscher Seite zugesagt und
erst jetzt wieder dem japanischen Konteradmiral
Kobayashi  in einer Unterredung versichert,
daß Deutschland sich für das Olympia in Tokio
einsitzen wird . So wird Deutschland 1940 aller
Voraussicht nach mit einem starken Aufgebot
verrieten sein. Die Olympischen Spiele in Berlin
Huben gezeigt, wie sehr Deutschland die olym¬
pische Aufgabe als eine Verpflichtung aus sich
genvinmen hat, die im friedlichen Wettstreit der
Völker allen Nationen zur höchsten Ehre gereicht.
Darum hat der olympische Gedanke im deutschen
Volk einen so starken Widerhall gefunden. Darum
aber auch kann das deutsche Volk es besonders
würdigen, wenn die Uebertragung der XII . Olym-
pischen Spiele an Japan vorgenommen wurde.
Deutschland hat . nicht zuletzt mit der Errichtung
des Reichsspvrtseldes und des Olympiastadions,
im unmittelbar praktischen Dienst der olympi¬
schen Idee als Gastgeber der Welt gestanden.
Diese gleiche Aufgabe hat nun auch nach Deutsch¬
land Japan zu erfüllen, und so versteht es sich
beinahe von selbst, daß in Deutschland für die
japanischen Vorbereitungen für Tokio 1940 ei»
besonderes Interesse und Verständnis vorherr¬
schend ist, Deutschland wird dem japanischen
Volk in jeder Weise seine Unterstützung zuteil
werden lassen. So bestehen auch über den all¬
gemein gültigen Rahmen hinaus zwischen den
Olympischen Spielen in Berlin und den kom¬
menden Spielen in Tokio vielfache Berührungen,
die gleichzeitig neue Verbindungen  Her¬
stellen zwischen Deutschland und Ja¬
pan.  Wenn es also daraus ankommt, daß
Europa Japan seine volle Unterstützung zuteil
werden lassen muß nach der Aufforderung des
Grasen Baillet -Latour , so wird sich Deutschland
bestimmt in die erste Reihe stellen.

CjMt an BeryaSungsmaterjal!
Ter Kampf gegen jegliche Verschwendung

ovn Material und Sachwerten muß sich
selbstverständlich auch auf einen über¬
flüssigen Verbrauch von Ver-
P a ck un gs material  erstrecken . Die
Aktion gegen die Verschwendung von Ver-
packungsmaterial ist eine volkswirtschaftliche
Pflicht die die Beteiligung aller Volksgenoi-
sen erfordert . Doppeltes und mehrfaches
Verpacken der Ware soll möglichst unter¬
bleiben. Auch soll die Verwendung von
Tüten bevorzugt werden, da hierbei Papier
und Bindfaden eingespart werden. Die
Hausfrauen können diese bedeutungsvolle
Aktion am besten dadurch unterstützen, daß
sie künftig mehr als bisher Einkaufs¬
taschen  mitbringen.

Rerchsarbeiksdienst-Trachk
fiir ehemalige Angehörige

Der Führer und Reichskanzler hat durch einen
Erlaß dem Reichsminister des Innern und dieser
durch einen weiteren Erlaß dem Reichsarbeits¬
führer die Befugnis zur Verleihung des Rechtes
zum Tragen der Tracht des Reichs-
arbeitsdien st es für die ausgeschiede-
neu  Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes vom
Truppführer biS zum Range eines Oberstseldmei-
sterS übertragen.138
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»Wen« ein Volk arbeitet,
will es auch eiuen Erfolg sehen!"

Dr . Leq erössnet die Südwestdeutsche Textil -Leistungsschau in Stuttgart

Am Montagvormittag wurde die Südwest¬
deutsche Textil -Leistungsschau in Stuttgart von
Reichsorganisationsleiter Dr . L ey im Beisein
sührender Vertreter der Partei und ihrer Glie¬
derungen , der württ . Regierung , der Wehr¬
macht und der Stadt der Ausländsdeutsche « im
Stadtgarten feierlich eröffnet.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley war st«
Laufe des Vormittags von der Reichstagung
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in
Hamburg kommend, auf dem Flugplatz in Böb¬
lingen eingetroffen . Die Fahnen der Reichs-
betriebsgerneinfchaften der DAF . umrahmen
die Tribüne , überragt von dem Hoheitsadler
der Bewegung.

Oberbürgermeister Dr . Strölin  bringt
seine Freude zum Ausdruck, daß mit der Er¬
öffnung der südwestdeutschen Textiüetftungs-
fchau zum zweiten Male eine große deutsche
Wirtschaftsgruppe ihre ReichstaguiP in Stutt¬
gart abhält . Vor allem aber begrüßt er aufs
herzlichste den Leiter der DAF ., Dr . Ley, in
der „Stadt der Ausländsdeutschen " . Dr . Strö-
lin führt dann weiter aus , daß die Leistungen
der Textilwirtschaft am Erfolg des Vierjahres¬
planes entscheidenden Anteil nehmen . Beson¬
ders Württemberg und Bade«  find in
der Lage, wertvolle starke Kräfte zum Einsatz
zu bringen . Unter 38 Gauen deS Reiches steht
die württembergifche Textilindustrie an drrtter
Stelle . Annähernd 160 000 Arbeitskräfte be¬
schäftigt sie, denen rund 40 000 in Baden zur
Seite stehen.

Der Gauobmann der DAF . Württemberg.
Hohenzollern , Schulz,  überbringt die
Grüße des zur Zeit auf einer Auslandsreise
in der Schweiz sich befindenden Gauleiters
und Reichsstatthalters Murr und wünscht
in seinem Auftrag der Ausstellung einen
schönen Verlauf und guten Erfolg.

Dann spricht Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley.  Die Ausstellung gibt einen Beweis
unseres Denkens , unseres Arbeitens . Deutsch¬
land war jahrelang arm , geknechtet, hatte
kein Selbstgefühl mehr , trotzdem wir eines
der hochwertigsten Völker waren . Wir waren
innerlich zerschlagen , hoffnungslos . Nu«
empfindet das deutsche Volk den Auf¬
schwung als etwas Ungeheures nud zeigt
allen , die es sehen wollen , was eS in vier
Jahren unerhörter Arbeit geleistet hat . ES
will nicht überheblich sein, aber es freut
sich darüber , was unter der Führung Adolf
Hitlers alles vollbracht wurde.

Dr . Ley sprach dann von der großen E r-
z i e h u n g s a u s g a b e am deutschen
Menschen.  Wie soll jemand die gestellten
wirtschaftlichen Aufgaben lösen , wenn er sie
selbst nicht sieht ? Dazu werden große Pro-
gramme auf allen Gebieten ausgearbeitet,
die Menschen in ihrer Denkungsweise über
sich selbst hinauszuheben , das Volk wieder
aus sich selbst, auf seine eigenen Leistungen
stolz zu machen . Denn wenn ein Volk
arbeitet , so will es auch einen Er.
fo  l g s e h e n.

Die Werke sollen aber auch schön sein. Dann
erfüllen sie am besten ihre erzieherischen Auf¬

gaben . Sie führen Betriebsführer und Gefolg¬
schaften in enger Arbeitsgemeinschaft zusam¬
men . Denn was gibt eS Schöneises zu sagen, als
daß die Erzeugnisse im eigenen Betrieb mit
deutschen Rohstoffen hergestellt tvevde« konnten!
Vor uns steht das eine große Ziel — Deutsch¬
land ! Auf uns blickt heute die ganze Welt . —
Dr. Ley schließt seine Rede im zuversichtlichen
Glauben, daß, w wie heute in Deutschland alle,
mögen sie früher in «och so verschiedenen
Laaer» geskuchenhaben, so einst di« ganze Welt
ans den Mhrr» Adolf Hitler schauen wird.

Billige Bahnfahrt
zur SSdwefideutschen TexÄleistungsschau

Dir große Schau der Eüdwestdeutschen Textil-
industri^ di» in der Jett vom 14. bis SO. Juni
in den Ausstellungshallen auf dem Gewerbehalle,
geländ« in Stuttgart zu sehen ist, ist von alias-
meiner Bedeutung . Darum hat sich auch die Reichs¬
bahn bereit erklärt, Sonntagsrückfahr¬
karten für den Besuch der Schau auS -
zu geben.  Sie gelten über die beiden Sonntage
20. und S7. Jmn , und zwar zur Hinfahrt je an
den vorhergehenden Samstagen von 0 llhr an
oder an den beiden Sonntagen sowie zur Rück¬
fahrt j» von den beiden Samstagen 1V. und
26. Juni von IS llhr mittags ab bis zu den vlon-
tagen 21. und S8. Juni , S4 llhr (Ende der Rück¬
fahrt ) . Sie gelten ferner je an den Mittwoch-
Tagen  16 ., 28. und SO. Juni mit eintägiger
Dauer von 0 llhr bis 24 llhr (Ende der Rück¬
fahrt ) von allen Bahnhöfen der ReichSbahndtrek-
tton Stuttgart im Umkreis von 75 Kilometern um
Stuttgart und von den Bahnhöfen Aale » , Schwü-
bisch Hall und Pforzheim . Diese Karte« müssen
an der Ausstellungstage abgestempslt werden.

Geistlicher Sittlichkeitsverbrecher
entflohen

Der Bischof von Rottenburg hatte ihn nur
„versetzt" — Auch ein „Jngeudführer"

X Stuttgart , 14. Juni.

Nach einer Mitteilung der Justizpressestelle
Stuttgart trieb der früher in Göppingen als
Seelsorger tätig gewesene römisch-katholische
Vikar Alfred Reith  vom Sommer 1932 bis
Frühjahr 1933 und dann wieder im Sommer
1934 in Göppingen  mit einem Mini¬
st rantenknabenUnzucht,  nahm dann
rm Sommer und Herbst 1934 an mehreren
elf - und zwölfjährigen Schüle¬
rin  n e n,  die bei ihm den Religionsunterricht
besuchten, im Pfarrhaus unsittliche
Handlungen  vor . Vom Vater eines miß¬
brauchten Mädchens in Kenntnis gesetzt, er¬
stattete ein Vorgesetzter des Vikars Reith Pflicht,
gemäß dem Bischof von Rottenburg persönlich
Meldung . Aber erst geraume Zeit später wurde
Vikar Reith im Verwaltungswege nach Tutt¬
lingen versetzt. Diese milde Behandlung gab
ihm Gelegenheit , bereits im März 1935 den
unsittlichen Umgang mit dem mittlerweile nach
Tuttlingen verzogenen Ministranten aus Göp¬
pingen wieder auszunehmen und bis Ende 1935
fortzusetzen. Später «scheint Reith der Boden
doch zu heiß geworden zu sein, denn erflü ch-
tete in die Schweiz  und von dort mit
unbekanntem Ziel weiter . Aus dem Kirchen¬

dienst schied er am 1. August 1936 aus . Leider
haben die deutschen Strasverfolgungsbehördea
erst nach seiner Flucht von seinen Verbrechen
Kenntnis erhalten , weshalb es bedauerlicher¬
weise noch nicht gelungen ist, den Verbrecher
Reich der verdienten Strafe zuzusührvn.

Das „Verhältnis des Jugendfiihrers"
In Passau wurde der 25jährige ledige

Johann Wagner  aus Dessau , ehemals
Erzieher in der katholischen
Jugendorganisation „Deutsche
Jugendkrast ", wegen Sittlichkeitsver-
brechens zu 2Vr Jahren Gefängnis und
3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Wagner
hatte seine Stellung dazu mißbraucht , junge
Burschen zu verführen . In einem vom Orts¬
pfarrer zum Ueben zur Verfügung gestellten
Zimmer verging er sich in der schamlosesten
Weise an de» ihm anvertrauten jungen
Burschen . Mit einem 17jährigen Burschen
hätte er ein regelrechtes Verhältnis . Dieser
katholische „Jugenderzieher " hatte den Inn-
gen bereits mit 13 Jahren — „um ihn vor
Fehltritten zu bewahren " — aufgeklärt und
gleichzeitig zu verführen versucht . Auch nach
der Auflösung deS DJK . setzte Wagner sein
Verhältnis mit diesem Burschen und mit
anderen Jugendlichen in der gemeinsten und
niederträchtigsten Weise fort.

Ein roter und ein Schwerverletzter
bei einem Zusammenstoß

rines Motorrads mit einem Aut»
Winnenden , 14. Juni . Sonntagabend er¬

eignete sich auf der Straße Erdmannsweiler-
Winnenden ein folgenschweres Verkehrs¬
unglück . Ein Motorradfahrer stieß mit einem
Auto zusammen . Der Anprall war so heftig,
daß der Motorradfahrer aus der Stelle ge¬
tötet wurde und der Beifahrer schwere Ver¬
letzungen davontrug . Die Fahrzeuge wurden
schwer beschädigt und mußten abgeschleppt
werden.

Sie Wirkung eines Blitzschlags
Dachziegel wurden IVO Meter weit

sortgeschleudert
Reute , Kr . Waldsee , 14. Juni . Ein Blitz¬

einschlag , der sich während eines am Sonn-
tag über Reute niedergegangenen Gewitters
ereignete , hatte schlimme Folgen . Der Blitz
schlug in die elektrische Hochspannung,
sprang von hier auf die Transsormatoren-
station über und setzte das gesamte Orts¬
leitungsnetz außer Betrieb . In den Häusern
flogen die Sicherungen von der Wand.
Radioapparate wurden unbrauchbar ge¬
macht und die Dachziegel eines Hauses,
dessen Dach vom Blitz auf dem Wege über
die elektrische Leitung getrosten wurde , wur¬
den 10V Meter fortgeschleudert . Im Innern
dieses Hauses zerstörte der Einschlag sämt¬
liche Beleuchtungskörper . Die Leitungsrohre
schmolzen, in zwei Zimmern fielen die Lam¬
pen von der Decke und wurden Lichtschalter
und Steckdosen herausgerisien . Zu allem
Unglück entstand durch Kurzschluß ein Brand,
der jedoch rechtzeitig gelöscht werden konnte.

Meineid ln einem MertzaltSprozeß
Tübingen , 14. Juni . Die letzte Strafsache,

mit der sich die zweite Schwurgerichtstagung
des Landgerichts Tübingen zu befassen hatte,
betrifft wiederum ein Vergehen des Meineids
in einem Unterhaltsprozeß.

In dem Prozeß gegen fünf Angeklagte , da.
runter ein jetzt löjähriges Mädchen, das vor
einem Jahr Mutter wurde , war ein Durch,
einander vo» Lügen und Ausreden klar¬
zustellen . Der Angeklagte Karl Strei-
cher auS Neuhausen  hatte schon im
Jahr 1934 mit dem damals erst Ichährigen
Mädchen intime Beziehungen unterhalten
und diese auch im Jahr 1935 noch fortgesetzt.
Auch der in Neuhausen wohnhafte Gottlieb
Reusch  Pflegte Beziehungen mit dem Mäd-

en . Die Angeklagten leugnete « vor dem
ericht diese Beziehungen ab . Auch das

Mädchen machte falsche Aussagen und der-
schwieg ihre häufigen Beziehungen zu einer
Reihe von Männern und Burschen . Die
Tante des Mädchens sowie eine andere Frau
aus Neuhausen waren gleichzeitig angeklagt,
selbst einen Meineid geleistet bzw. zum Mein¬
eid angestiftet zu haben.

DaS Schwurgericht verurteilte den Angr-
klagten Streicher wegen eines Verbrechens
des Meineids und wegen eines fortgesetzten
Verbrechens wider die Sittlichkeit unter Zu-
billigung des 8 157 zu einem Jahr Gesäng.
nis , Reusch wegen eines fortgesetzten Ver-
brechens des Meineides zu zehn Monaten
und 14 Tagen . Das angeklagte Mädchen
wurde unter Zubilligung einer Bewährungs¬
frist von drei Jahren zu einer Gefängnis-
strafe von vier Monaten verurteilt . Erzie-
hungsrnaßnahmen wurden angeordnet . Die
beiden Mitangeklagten Frauen wurden man-
gels sicherer Beweise sreigesprochen.

Mtzecke
„Wie alt sind Sie eigentlich ?" wollte der

Fremde von dem greisen Einheimischen des klei-
nen Dorfes wissen.

„96 Jahre ".
„Alle Achtung ! Und haben Sie Ihr ganzes

Leben hier in diesem kleinen Dorfe zugebracht?"
„Noch nicht !"

„Dieser Brief hat Uebergewicht und kostet dop.
peltes Porto ", sagte der Postbeamte.

Die Dame empörte sich: „Ach? So und so oft
habe ich Briefe abgeschickt, die alle unter dem
erlaubten Gewicht lagen . Da haben Sie keinen
Ton darüber verloren ! Und jetzt wiegt ein
Brief einmal etwas mehr , und schon soll ich
doppeltes Porto bezahlen !"*

„So — Sie wollen also mein Schwiegersohn
werden ?" brummte der zänkische, mürrische Me
zu dem jungen Mann , der um die Hand der
Tochter anhielt.

„Um mich ganz genau auszudrücken : Arm!
Aber ich wußte nicht, wie sich dies umgehen
lassen konnte, da ich ja ihr Tochter heiraten
möchte!"

Der Lehrer versucht den Kleinen klarzumachen,
was ein Götze ist. Er arbeitet darauf hinaus,
den Schülern eine Abscheu gegen den Götzen
Mammon einzuprägen . Er fragt deshalb:

„Welchem Götzen huldigen heute viele Men¬
schen? — Na Paul ?"

„Dem Eötz von Berlichingen !"

„Hier , lieber Freund , hast du die drei Mark
wieder , die du mir vorigen Monat geliehen hast!"

„Ach — die hatte ich schon längst vergessen!"
„Na , weißt du ! Das hättest du mir aber eher

sagen können !"

lloman von öaroom Margarete von Lass
MW

3j «Nachdruck verboten .«
Er öffnele die Tür zum Korridor und rief Jettchens

Namen . Sie kam sofort . „Wollen Sie noch nicht schlafen-
gehen , Jettchen ?"

„Ich bin noch nicht müde ."
„Es ist gleich zwölf ."
Ja , sie wußte es , aber sie konnte eben doch noch nicht

schlafen.
Ob sie seiner Frau noch ein wenig Gesellschaft leisten

wolle ? Der ginge es ebenso , die könne auch nicht ein-
schlafen.

„Kommen Sie , Schätzchen , ich fürchte mich allein zu
bleiben ", rief Lilli.

Jettchen lächelte . Wenn Lilli einmal nett gegen sie
war , nahm sie das gleich mit Dankbarkeit auf . Sie holte
sich ihr Strickzeug aus der Küche und setzte sich an Lillis
Bett . Oskar Grothe hatte sich wieder in seine Arbeit ver¬
tieft . Er schrieb an einem fachwissenschaftlichen Artikel für
die Technische Rundschau , der morgen fort sollte.

Es war eine tiefe Stille in der niedrigen großen
Schlafstube , nur ganz leise klangen ab und zu Jettchens
Stricknadeln aneinander . Lilli starrte lange mit offenen
Augen in diese Stille hinein , dann fragte sie leise, ihren
Blick auf Jettchen richtend : „Wie war das mit dem Schrei,
Jettchen , haben sie ihn wirklich auch gehört ?"

Die Alte nickte. „Ganz gewiß ." Sie ließ die Hände
mit dem Strickzeug sinken. Während sie mit einer Nadel
in ihrem vollen weißen Haar stocherte, sagre sie: „Er wirv
ja aber Wohl von draußen gekommen sein ."

„Natürlich , wo denn sonst her ? Hier war doch
niemand ."

Lilli schwieg wieder eine Weile , dann fragte / ie : „Wie
war das eigentlich , Jettchen , als mein Schwiegervater
ermordet wurde . Sie waren doch ganz allein mit ihm
im Hause ?"

„Ja . ganz allein ."
Der Blick der alten Frau ging ins Leere . „Seit

Jahren lebten wir ganz allein in unserem Häuschen ", er¬
zählte sie. „Frau Grothe war lange tot und Oskar , Ver¬
zeihung , Ihr Herr Gemahl , lebte zu der Zeit nicht bei
uns . Er studierte damals auf der Technischen Hochschule
und hatte sich in der Nähe der Hochschule ei« Zimmer

gemietet , um es bequemer zu haben . Was sollte er auch
immer bis zu uns herauskommen , es war ja zu
weit . Herr Grothe ging morgens in seine Fabrik uno
kam auch immer erst abends spät heim . Da war ich dann
tagsüber ganz allein im Hause . Ich habe mich aber nie
gefürchtet , fühlte mich so sicher in unserem Hause , daß mir
nicht einmal der Gedanke kam, es könnte mir etwas
passieren . Abends , wenn Herr Grothe heim kam, atzen
wir gemeinsam unser Abendessen , danach las er seine Zei¬
tung und ich machte Ordnung in ver Küche, waren wir
damit fertig — Herr Grothe mit seiner Zeitung und ich
mit dem Aufräumen der Küche —, dann ging Herr Grothe
hinaus , um das Haus zu verschließen . An dem Abend,
als das Furchtbare geschah, spielte sich alles genau so ab,
wie ich Ihnen eben schildere . Es war im November . Ein
Sturm heulte um unser kleines Haus , daß man befürchten
konnte , es würde weggefegt werden . Er rüttelte an den
Fensterläden und ließ die Türen klappern . Als Herr
Grothe eben hinausgehen wollte , fiel mir ein , daß die
obere Kellertür nicht verschlossen sei. Ich wollte gehen , um
sie zu verschließen , aber er nahm mir den Schlüssel aus
der Hand und sagte : .Bleiben Sie nur , es ist so kalt
draußen . Ich werde schon alles machen .' Ich überließ
ihm den Schlüssel und ging ins Wohnzimmer , dort nahm
ich noch einmal meinen Strickstrumpf zur Hand . Mir
schien, daß Herr Grothe länger draußen blieb als gewöhn¬
lich. Vielleicht ist er noch einmal durch den Garten ge¬
gangen , um zu sehen , ob die Pforte auch fest zu ist —
dachte ich mir . Aber schließlich begann mich sein Aus¬
bleiben zu beunruhigen , ich ging ins Treppenhaus , um
ihn zu rufen . Ich rief seinen Namen — einmal — zwei¬
mal . Als keine Antwort kam, ging ich bis zur Haustür.
Die Tür stand weit offen , niemand war zu sehen . Ich
sah in den dunklen Garten , rief hinein , aber kein Laut
kam zurück. Im Garten war nichts als das Heulen des
Sturmes . Zum erstenmal in meinem Leben fürchtete ich

> mich. Ich wußte nicht , wohin mich wenden — der dunkle
Garten war mir unheimlich , das Haus , das mir plötzlich
so leer erschien , noch unheimlicher . Da drang plötzlich ein
Laut zu mir . Es war ein dumpfes Stöhnen , das ließ mich
alle Energie zusammennehmen . Ich lief zur Kellertreppe;
von dorther war der Laut gekommen . Gewiß ist Herr
Grothe im Dunkeln gestürzt , sagte ich mir . Ich lief erst
in die Küche, um Licht zu holen , und dann zurück zum
Keller . Da fand ich ihn dann , am Fuß der Treppe lie¬
gend . Ich sah , daß sein Kopf verletzt war , holte Leinen¬
tücher , um ihn zu verbinden . Während ich mich um den
Gestürzten bemühte , merkte ich allmählich , daß mein

Mühen vergebens war . Ich entschloß mich, sofort ärzt¬
liche Hilfe herbeizuhvlen . Wie eine Gehetzte lief ich durch
den stockdunklen Abend . Bis ich endlich das Haus eines
Arztes gefunden hatte , mochte wohl eine Stunde um¬
gangen sein . Der Arzt kam sofort mit mir . Er kam, aber,
was er sofort erkannte , zu spät ; er stellte fest, daß nicht
der Sturz von der Treppe die Todesursache gewesen sei,
sondern daß ein Schlag über den Kopf den Unglücklichen
getroffen hatte , nach welchem er dann herabgestürzt sei.
Er fragte mich, wer noch außer mir im Hause sei. Als ich
ihm sagte , daß ich ganz allein sei. forderte er mich aus,
mit ihm zu kommen ; man müßte sofort bei der Polizei
Anzeige erstatten . Das taten wir denn auch . Ich wurde
vernommen . Was konnte ich sagen ? Ich hatte ja nichts
gehört oder gesehen . Die ganze Nacht hatten wir Polizei
im Hause gehabt . Das Haus wurde von oben bis unten
durchsucht — nichts wurde gefunden , was auf den Täter
hätte lenken können . Geraubt war nichts . Aus welchem
Grunde konnte man Herrn Grothe erschlagen haben?
Feinde hatte er nicht . Es ist mir heute noch ein Rätsel ."

„Der Täter muß die Räumlichkeiten des Hauses gut
gekannt haben und über die Gewohnheiten des Verstor¬
benen gut instruiert gewesen sein ", sagte Lilli.

Der Blick ihrer großen grauen Augen bohrte siäi
förmlich in das Gesicht der alten Frau . Sie fühlte das
Mißtrauen heraus und sagte : „Wer sollte ihn instrnürl
haben ? Ueber seine Gewohnheiten wußte nur ich Be¬
scheid, sonst niemand . Herr Grothe empfing keine Be
suche, unterhielt gar keinen Verkehr ."

„Aber vielleicht haben Sie doch einmal zu anderen
über seine Gewohnheiten gesprochen ."

Jettchen stieg alles Blut zu Kopf . Wie man das
glauben könne ! Sie sei doch zur der Zeit schon eine ältere
Frau gewesen , die nicht leichtsinnig herumschwätzt , wie
es im Hause ihres Brotherrn zugehe . Diese gleichgültigen
Dinge hätten doch außerdem für niemand Interesse ge¬
habt . Sie wickelte ihren Strickstrumpf zusammen und
wollte hinausgehen , als sie plötzlich aufhorchte . Auch Lim
hatte sich in ihrem Bett halb aufgesetzt . Was war das-
Sie lauschten beide mit angehaltenem Atem . Herrgo"
das kommt davon , wenn man sich solche Schauergeschichten
erzählt , dachte Lilli und preßte ihre Hände vor die Ohren.

„Es ist nichts — es ist nichts !" sagte sie erregt . Aber
dann rief sie doch nach ihrem Manne.
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